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Seid demütig « nd

bescheiden !
Ter Kardinal Fürstbischof Bertram

von Breslau hat , wie in den klerikalen Blättern

rühmend hervorgehoben wird , eine Kundgebung
berösfentlicht , die sich mit der A r b c i t e r -

frage befastt und von der die klerikalen publi¬
zistischen Herolde behaupten , das ; sie auch in

der Tschechoslowakei Würdigung verdient . Wir

schließen uns dieser Meinung an , denn die

sürstbischöflichc Kundgebung ist geeignet , über
das Wesen der Kirche und ihrer Repräsentan¬
ten , über ihre Stellung zur sozialen Frage und
über die Wolle , welche sie den Arbeiten zu¬
muten . wertvolle Aufschlüsse zu verbreiten . Wie
der Herr Fürstbischof sagt , sind an die dieö -

jährige Fuldaer Bischofskonfcrcnz zahlreiche
Klagen aus ? Kreisen der Arbeitcrbcvölkerung
über Mangel an Berücksichtigung gerechter An -

sordernngen der Arbeiter durch manche Grup¬
pen von Arbeitgebern eingelangt . Die Bischofs -
lonfercnz beschäftigte sich mit diesen . Klagen der
Arbeiter — es kann sich natürlich nur um
klerikale Arbeitergruppen bandeln — und das

Ergebnis , daö einzige Ergebnis dieser Be¬

ratungen ist die fürstbischöfliche Kundgebung ,
die nichts ist als ein frommes Gcsalbädcr au
die Arbeitgeber und a n d i e — Arbeiter !
Wenn also klerikale Arbeitnehmer sich vcr -

» raucnsvoil an die oberste »» Hirten der katholi¬

schen Christenheit wenden , sie mögen ihnen hcl -
sei », das von ihren Arbeitgebern an ihnen vcr ^

übte Unrecht abzustellen und die Unternehmer

zu bewegen , nicht bloss dem goldenen Kalbe zu
dienen , sondern auch ihrer , der Schaffe ? alles

Mehrwerts , nicht zu . vergessen , was tun darauf -
hin die Bischöfe ? Sie beschwören die Kapita¬
listen , an Re christliche Nächstenliebe zu denken ,

aber ' . »gleich v c r in a h n c n s i e d i e k l a g e-

s ü h r e n den Arbeite r , die
°

so töricht
waren , von den vornehmen frommen Herren
Hilfe in ihrer Rot und Bedrängnis zu erwarten

und denen nichts zuteil wird , als die Mahnung ,
gläubig , gottergeben , bescheiden und demütig

zu sein.
Natürlich slieszt das Herz des Kardinal ?

Fürstbischofs von Sorge über wegen der „ über -

großen Not " , doch was empfiehlt er als Mittel

zur Abhilfe ? „ Es ist Pflicht aller Stände ,

sowohl die Arbeitskräfte zu tun -

l i ch st gro s; e r Lei st u n g a n z u s p a n -

n c n, wie auch in Einfa ch heil und G e -

nügsamkeit dem derzeitigen Notstände
Rechnung zu tragen . " An wen richtet sich die

Mahnung ? Den Neichen , den Wohlhabenden
kann der Fürstbischof lange predigen , s i c wer -

den von ihrem Wohlbehagen , von ihren

irdischen Freuden seinen Mahnungen auch nicht
das geringste aufopfern . Ten Armen , den Ar -

heilenden dagegen braucht der fromme Herr

»licht erst Einfachheit und Genügsamkeit lehren ,
sie leben sicher auch jetzt schon di' irchivegs ein¬

facher und genügsamer als er , obwohl er doch

sozusagen schon durch seinen Beruf zu diesen
christlichen Tugenden verpflichtet wäre . Begreift
der Herr Fürstbischof nicht , das ; es die Arbeiter

als bitteren Hohn empfinden müssen , wenn er

in einer Zeit der bittersten Not . da der Hunger
in den Proletarierfamilien täglicher Gast ist ,
den Entbehrenden und Sorgcngcquältcn Ein -

sachhcit und Genügsamkeit predigt ? Es wird

nicht einen Besitzenden geben , der nach
dieser Mahnung so zerknirscht sein wird , um

auch mir auf einen Gang bei seinen Mahl¬
zeiten verzichten , sein Auto und seine Sommer -

Villa zu verkaufen , um in Einfachheil und

Genügsamkeit den Erlös im Sinne der christ -
lichcu Nächstenliebe zur Ausglcichung der

sozialen Gegensätze zi » verwenden .
Der Herr Fürstbischof hat auch sonst zur

Beseitigung der sozialen Unrechtszustände in

seinem frommen Traktätchen nichts übrig , als

erbauliche Lehren für die Ar

bciter . Er warnt wohl die Arbeitgeber vor

„jeder ungerechten Ausnützung der Notlage der

Arbeitnehmer " , aber so lange in der kapila -

Ende Iis Wiener Amis .
Em Prsoilorium jiic zwei Monate . — Zehn Arszent Lohnerhöhung .

Wie » , 17 . September . ( Eigenbericht . ; Aach sivcmsigstnndigen Verhandlungen , die
am Dienstag vormittags begannen und heute um siins Uhr sriih endeten , kain eine Verein »

barnng zwischen den beiden Uiiterhändlcrkomitccs zustande . Das Wesentliche dieser Verein »

barung ist folgend»«»: Für das Gebiet der Wiener Großindustrie , nicht aber siir die Provinz
»ind das Wiener Kleingewerbe , wurde eine Erhöhung der Minimallöhne um 20 Prozent
von 7100 ans 8500 Kronen pro Stunde sowie cht « generelle Lohnerhöhung von zehn
Prozent vereinbart . Diese Vereinbarung hat sive ! Monate zu gelten , mährend welcher
Jeit ein neuer endgültiger Kollektivvertrag vereinbart werden soll! Heute vormittag kain
der Vierzlgerausschuh der Metallarbeiter zusaminen und beriet vier Stunden lang iilvcr das

Angebot , das sodann mit allen gegen siiits Stimmen angenommen wurde . Nachmittag » n »
drei Uhr bcg. . i »i » die Lbuiännerkonstrenz dcd Betriebsräte , die ettva 1700 Teilnehmer zählte .

Während der ganzen Beratung standen da » dem Oltakringcr Arbeitcrhcim , wo die Sitzung
stattfand , mehrere taufend Metallarbeiter , die ans die Entscheidung »»- arteten . Die vcratun -

gen der Vcrsalninlnng waren sehr stürmisch . Nachdem die Referenten Wiedenhof « » nd Domes

gesprochen halten , ergriffen 24 Redner daS Wort . Viele spräche »» gegen die Annahme »»nd

es bcdnrste aller Bemühungen der Reservuten , und der Mitglieder dcs Unterhändlerlomüees ,
um fast oic ganze Versammlung zur Ueberzenguiig zu bringen , dag alles herausgeholt worden

ist , » vaa derzeit möglich ist , und das ; eine weitere Versch - irsnng des Streikes lann » ein bessere »
Ergebnis zur Folge haben würde . Schließlich wurde mit 1000 gegen 100 Stimmen beschlossen ,
die Arbeit wieder auszunehmen . Marge » » früh finde »» in allen Betriebe »» Versammlungen statt ;
mit der Arbeitsaufnahme ist daher morgen oder Freitag zu rechnen .

Heute sind in Wien infolge der gestern erfolgten Ausschaltung der Inneren Stadt aus
der Strombelieserung die „Nr>,e Freie Presse " , das „ Neue Wiener Tagblatt " , die „ Bolls -

zeitung " , das „Extrablatt " und die „ Morgenzeitung " nicht erschienen Heute abends wurde

bereits mit der Einschaltung des Stromes begonnen , so das ; bereit » der größere Teil der

Inneren Stadt wieder mit Strom versorgt ist . Vollständig die Strombelieferung »viedcrher ; u«
stellen ist aber aus technischen Gründen heule kaum mehr möglich , so daß die Störungen wohl

erst morgen vollständig beseitigt sein werden .

Unser StandpunA zur Sozialver -
sicherungsvorlage .

In der vorgestrigen Sitzung de » Abge -
ordnetenhanses hielt Genosse Schäfer eine
Rede zur Vorlage über die Sozialversiche -
rung , die wir anozugolveife beielts gestern
wiedergegeben haben . Angesicht » der Wich -

tigkeit der Darlegungen unseres General -

redncrö , der den Standpunkt unserer Partei

zur Sozialversicherung aiiosührlich pro »! -
siert «, geben wir die Rede in ihre » »vichtig -

sten Teilen »vie folgt , wieder :

In den letzten Tagen ist wiederholt gesagt
»vorden , das; mit der Einführung der Sozialver¬
sicherung ein Werk von außergewöhnlicher Trag -
»veitc geschaffen »vurde . Das crlenncn »vir voll
kommen an . Aber

eine ungetrübte Freude sehen wir selbst ans der
Seite des Hauses »«icht, die die Sozialversiche -

rungövorlage zu vcrant >» ' orten hat .

Auch »vir haben un ? das Werk der Sozialversiche -
rnng anders vorgestellt , als es jetzt verwirklicht

listischen Gesellschaftsordnung der Profit oer

oberste Gott ist , werden hundert solcher sürst -
bischöflicher Kundgebungen den Arbeitern auch
nicht eine Krone in c h r L o h n s ri) a s -

s c n. Die christlichsozial gesinnten Arbeiter , die

sich als Gimpel in die klerikalen Organisationen
einsangen liegen , können , ehe sie durch das

Mittel der Ucberredung , »vie es hier dieser

Kirchensürst anwendet ^ die geringste Berbesse -

rung ihres Loses , ihres Schicksals , ihrer Ar¬

beitsverhältnisse erreichen , eher glatt ver -

hungern . Die Kirche ist ohnmächtig , ihr
irdisches Iaminerdasein erträglicher z » ge¬

stalten . sie bekennt sich unfähig , der Ausbeulung
dcs Menschen durch den Menschen ein Ende zu

setzen , denn ihr ist die heutige Ausbeutungs -

Ordnung eine „gottgewollte " , die eben so wie

sie ist . vernünftig und gerecht ist , und an der

zu rüttclu ihr als ein fluchwürdiges Verbrechen

erscheint . So bleib ! dem Fürstbischof nichts

übrig , als die Arbeiter zu Demut mio Be¬

scheidenheil , zu „f ii chtiger A rbeit s -

lcistniig >i n 0 B c r t r a g s t r c ii c " aus -

zilfordern , sie zu beschwören , leine „ über -

t r - i ebenen »» n d n n e r f ii l l b a r c n F o r -

d eru ii g c n " zu ste l l en , vielleicht werden

dann auch die Unternehmer , gerührt durch so-

viel Ergebenheit und Willigkeit , sich herbei -
lassen , hie und da einen Brocken von ihren

Tischen den Arbeitern zuzuwerfen . Da aber

der Herr Fürstbischof einsieht , daß er doch
-- •

»verde » soll . Jin iibrigen ist es bei den sozial¬
politischen Gesetzen immer s » gelvesen , daß »icht
die Einsicht und nicht die Rücksicht auf die Bedürf -
nisse der Arbeiterklasse ai' Sschlaggebeiid waren ,

sondern varleipolitische Bedürfnisse eine äußerst
große Rolle spielte ». Als man in Oesterreich dar -

an ging , ein PeiisionSgesetz für die Angestellten zu

schaffe», da bandetle es sich den politischen Par -
teieu des damaligen Abgeordnetenhauses dämm ,
ein wichtiges und auf die Angestellte » Eindrnck
erweckendes Agitationsinittel zu den Neuwcihlen
nach dein gleichen Wahlrecht zu erlangen . Die

Arbeiterklasse hu seither an Kraft und Einfluß
gewonnen , aber darin hat sich nicht da » Geringste
geändert , daß sich bei jedem »eilen sozialpolitischen
Gesetz die bürgerlichen Parteien sich von ihren
engherzigen parteipolitischen Gesichtspunkten lei¬
ten lassen . Bon allem Anfang an ist man auch
bei uns an das große Werl der Sozialversiche -
rung nicht mit der Absicht herangegangen , alle

Erfahrungen ans der Vergangenheit zu deriicksich

etwas ans die Klagen der Arbeiter antworten

muß , w a r n t er sie eindringlich vor „ dem

Treibe n g. e w i s s e n l o s c r H e tz c r n n d

A g c ii i c n i» u» st n r z l >» st i g e r P a r

teicn " » nd sich „ zurnckznhalten von Gesell -
schasten , die mit u >» e r f ü l l b a r e » V c r

s \ x i ch n ii g c n Iv i r t »' ch a s t l i ch e r B o r
^

teile anlocken , »in » zugleich den Kamps »

gegen E h r i st n s n n d j eine K i r ch c'

zu betreiben " .

Es soll hier nicht untersucht , iu e r den

„ Kampf gegen Christus " betreibt , ob jene ,
»vclcbe die Ausbeutung schützen , indem sie den

Kamps der Elenden und Gedrückten » m eine

inenscheiiivürdige Existenz dadurch zu schwächen
suchen , das ; sie ihnen Demut vor der Peitsche
deS Unternehmers predigen , oder jene , die die

Arbeiterschaft aus Dumpfheit und Elend

emporheben wollen zu Lcbensglüct »nid Lebens¬

freude . Jedenfalls weis ; man , das ; die Kirche

und ihre Diener noch niemals ans Seite der

Ausgebeuteten und Entrechtete », der Müh -

seligen und Beladenen stand , wie es Christus
gelehrt haben soll , sondern an der Seile der

Mächtigen , der Nutznießer der kapitalistischen

Unrechtsordnupg . Hat »icht erst in den letzten

Tagen der Papst eine Rede gehalten , in der

er , um den blutigen Mussolini zu retten , der

italienischen klerikalen Bolkspartci die Los -

lösung von der Opposition , in der die Volks -

parte » mit den Sozialisten gegen Mussolini
. «. w*r. ir >A*A«#r —v - J * - • Y'

ligen , denn sonst hätte das Gesetz »vahrhaslig an -
der » ausfallen müssen .

' Alle Sachverständige » ans den » »Gebiete der

Krankenversicherung u»t > Sozialversicherung sind
darüber einig , daß um so mehr geleistet » verde »
kann , je einheitlicher die Versicherung aufgebaut
ist » nd »»cht « hat so sehr die Enlwicklu »ig der
Kranke »versichern »; » durch Jahre unterbunden
als die Zersplitterung , die »vir in der Kranken -
versicheriingLvrganisation im alle » Oeslerreich ge -
habt haben .

In » Jahre 101! » tvnrde ein Anlauf da ; »» ge -
»online » . Sofort hat der Kampf gegen die Weiter -
sührnng diese . . Gedankens eingesetzt >»nd es ist den
( tzcgnern einer einheitlichen Organisation der Sa »

zialversichernng gelungen , entgegen dem Alisa »®
zun » Besseren ans dem ( Gebiete der Krankenvcr «
sichernng numnehr wieder eine » gan ; gewaltigen
Schritt - nrückzntu ». Ei»i >ze Redl »»" ' behauptetet »
trotzdem , daß schon diese «vpatversichernngSvor .
tage in der Pereintieillichnug der Krantenver -
sichernng ; n »veit gehe . Loblieder auf die Gettos «
senschaftslranlenkassen » vurde » angestimmt . Ver¬
treter der agrarischen Parteien sprachen von
einem zwingenden Bedürfnis nach landtvirtschaft -
lichen Krankenkassen . Einer der H' rren Vorred -
»irr bat die Statistik als die Wissenschaft der " üge
bezeichnet und sich dabei gegen unsere Forden » » -
gen gewendet . Besieht sich denn der Hinweis auf
da § Wort deS Franzosen , daß die Statistik die
Wissenschaft der Lüge »st , dann nicht auch aus
seine Ziffern ? Durch die er beweisen wollte , daß
durch die Sozialversicherung eine unerträgliche
Belastung für die Landwirtschaft eintritt ? Ein
anderer Vorredner hat viel mit . Zahlen gearbei¬
tet , nni zu beiveisen , daß die genossenschaftlichen
Krankenkasse » ein anderes Schicksal verdient
hätte », als jenes , da » ihnen schon im Gesetz vom
Jahre tOtO bereitet wurde und d . O. ilme » in säe -
sondere in diesem Gefetz wieder bereite ! wird . Die
Herren »»' erden sich erinnern können , daß »vir im
sozialpolitischen AnSkchnß mit ausreichendem Ma <
terial und genügenden Beweisgründe » dagegen
aufzutreten vermochten .

Die Agrarier wieder sielten die Sache sa
dar , als ob die Landivirlfchaftskraiilentassen eine

Lebensnvliveildigkeit _fiir landwirtschaftliche Ar »
beiler wären . Diese sind hingest . gar nicht befragt
worden . Soweit sie zur Sozialversicherung und
mr Krankenversicherung Stellung genommen
haben , stimmen sie mit den Forderungen und
Aussasinngc », die in » allgemeinen von der Arbei¬
terklasse vertreten werden , übereil ». Tie Einfüh¬
rung der landwirtschaftliche » Krankenlassen de -
belltet somit nichts anderes als eine neuerliche
Fersplitternng ans dem Gebiete der Kraulender
sichernng . Da soll nicht etwa eine bessere Berück -
sichtig »». ; der kranke » landwirtschaftlichen Arbei¬
ter erreicht werden , sondern man »vi ! ! , daß diese
Gruppe der Arbeiter mit den industrielle » Arbei¬
tern so »venig als möglich in Berührung kommt .

Wo die landwirischaftlichen Arbeiter ohne Druck
und vollständig srci über die Form der Sozialver »
sichernng und über die Organisation der Kranken «

stund , dringend empfahl ? Uni ' schon in der

citzlstlikii dcs Papstes Leo XIII . von » Jahre
' . 878 wird als Hanptsorge der Kirche der

K a in p f g e g e n d e n S o ; i a l i s in n S

erklärt . In dieser Enzhllika heisst es : . . Na»ll

der menschlichen Natur sind wohl alle Men -

scheu sich gleich , keineswegs aber nach ihren »
Stande , zu den » sie berufen sind . Eine G lei ch«

heil lau » es nach dem Willen des Herrn

n i cli l ei » in a l i i» »i c r K i r ch e geben ,
welche aus Priester » und Laien besteht , und

n i ch i ein in a I z w i s cli e n d e » E n g e l n

u u b b e n H e i li g e n, wie der heilige Glaube

lehrt . " Die Kirche leugne » dann » de » Men¬

schen das gleiche Lebensrecht und so handelt
der Breslanc » Fürstbischof im Sinne dieser

Enziztlila nur koiijeqiieni , wenn er aus die

Klagen der Arbeiter über Ansbeuieiwillliir

Dem » » und Bescheidenheu einpsiehlt . Die

Offenheit , mit der er den sozialen Bankerott

und die Unfähigkeit seiner Kirche erklär », müszte
auch den rückständigsten Ar hei »er sehend machen .

Ter Herr Fürstbischof » nag predigen und be -

schwören , er wird es nicht verhindern können ,

das ; die Arbeiiericlia ' l immer in ehr zur Erkennt -
nis toiiiml . die heute bestehende Klassenherr¬
schaft sei nicht eine „gottgewollte " und »» » ab -

änderliche . sonder »» das ; deren Beseitigung er »

folgen kann und »uns; , allerdings nur durch
eine »» schweren Klassenkampf , den die Arbeiter -
nasse , auf sich selbst gestellt , führen mutz !
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Versicherung entscheiden können , werden sie dasiir
sein , das ; diese einheitlich aufgcdant wird .

Ii » Unterausschuß des sozialpolitischen Aus -
schusses habe » die Bestrebungen gegen die Ver¬
einheitlichung der Versicherung gesiegt . Tie Be¬
seitigung der bo » uns stets vertretenen Einhoits -
lassen war schon eine gegebene Sache , ehe noch der
Gesetzentwurf ins Hau » gekommen ist . Schon bc
vor wir int sozialpolitischen Ausschuß zur Vera
» tng dieser Vorlage gekommen sind , sind die (sieg
» er der EinheitSkasse ttttb der Vereinheitlichung
der Versicherung ans der ganzen Linie Sieger ge -
blieben . Und weshalb ? Jette Parteien , die Die
Aufgabe gehabt hätte », de » ©coiiitfctt der Ver¬
einheitlichung rücksichtslos zu vertreten , sind
nicht ganz freizusprechen von der Schuld , dabei
mitgewirkt zu haben . 06 ans Liebe zur Koali¬
tion , aus Rücksichten ans einzelne staatliche Bc -
dtirfuisse oder auf Parteibedürfnisse will ich nicht
iveiter nntersttchcn .

Wenn ans dem Gebiete der Krankenversiche -
rung Großes geleistet wurde und im Laufe von
Jahrzehnten da ein Werk von gewaltiger Beden -
» mg entstanden ist , so vor allem deshalb , tveil
die Versicherten die völlige Selbstverwaltung gc -
habt haben , weit in zahlreichen . »rankenlassen die
Versicherten sich durchzusetzen vermochten . TaS
soll anders werden .

Bon einem Tclbstverwaltungsrrcht der Versicher -
ten innerhalb der Sozialversicherung ist kaum

mehr zn reden .

Sei " erste Beamte einer . »rankenverstche -
rnngsanftalt wird ernannt , ohne daß den . » ran -
lassenvorständen auch nur das Vorschlagsrecht
bleibt . In Kassen , die größer sind , mit über 2000
und » 000 Mitgliedern , werben neben dem Tirek -
tor von der Zcntralverstchernttgsaitslalt auch noch
der Buchhalter und der Kassier ernannt . Tiefe
Beamten unterstehen eigentlich nur der Zentral -
Versicherungsanstalt , Es wird sicher bei der Er -
neniiung dieser Beamtet , nicht ans Notwendigkeit
und ans die Bedürfnisse der einzelnen Gebiete
Rücksicht genommen morden , sondern da werden
sich bürokratische Einflüsse durchsehe ». Ta werden
nicht Personen zu Tireltvrrtt ausgesucht werben ,
die alle Fähigkeiten zur Leitung einer Kasse und
zur Erfnllnttg der damit verbundenen Ausgaben
mitbringen , sondern ca wird nach anderen Me¬
thoden vorgegangen werden . Eilte der gefähr
lichstett ttttb unglaublichsten Einrichtungen wird
hier geschaffen .

In Oesterreich entsprach die Sozialversichc -
rnngvvorlage vom Jahre 1011 auch nicht den
Bedürfnissen der Arbeiter , aber man hat doch
nicht getvagt , ihnen Rechte zu nehmen , die sie
jahrzehntelang hatten . Das Recht der Selbstver -
waltnng der Versicherte » in den Krankenkassen
wurde nicht angetastet . V e i n n s a b e r i st d e r
K am p f gegen die S r l b st v e r Walt n n g
rnden Krankenkassen leider erfolg -
reich gewesen . Seit jeher beläntvsen die
Arbeitgeber den Einfluß der Arbeiter in den
Krankenkassen . Wir haben es bei den Wahlen in
den Bezirkslrantenkasseit häufig geling erlebt , daß
da die Unternehmer alte Büttel anwendeten , um
eine Leitung zustande zu bringen , die ihnen cnt -
spricht . Tic Industriellen berufen sich darauf ,
daß sie die Hälfte der Beiträge leisten und daß
ihnen daher auch ein Einfluß gebühre , der genau
so groß wie der der Arbeiter sein soll . Dieser Ein -
wand ist durchaus nicht stichhältig . " Tann ist die
Versicherung gegen Krankheit , gegen die Folgen
des Alters und gegen Invalidität ausschließlich
eine Sache der Arbeiter . Blau soll daher die Ar -
heiler allein über deren Einrichtungen ttttb Ver¬
waltung entscheiden lassen und den Arbeitgebern
einen Anteil an der Kontrolle einräumen .

Aber di » Uiilrrnobmer verlangen einen er -
höhten ' E' nfltiß und sie haben ihn erreicht dadurch ,
daß dem Ucbeiwachnngeansschnß , in welchem sie
acht Titz : einnehmen , gegen 2 der Versicherten

Hilfe für ©« fteit !
Tie AuSlondsdelegation der Soziawemolralischen Arbeiterpartei Rußlands veröffent -

licht folgenden Ansrns :

An die Arbeiter eiler Liinder !
In Georgien tvird Blut in Strömen

vergossen . Kommunlsttsche Abteilungen und
^ nippen der Roten Armee stürzten sich ans die
georgischen Bauern , Arbeiter und Inteüeltn -
cllcn , die sich gegen die bolschewisischen linier -
drücker erhoben haben . Tie angeblichen „ Führer
des Aufstände . ' " tverdett zu Dutzenden erschossen ,
Hunderte und Tausend « werden als Geiseln in
Gefangenschaft genommen . Wer die terroristische »
Methoden der Bolschewisten kennt , weiß , daß
der georgische Aufstand für sie ei » ertvüitschler
Bovwand sein tvird , mit alle » ihren Gegnern in
Georgien , blutig abzurechnen , die besten und vo -
litisch aktivsten Kräfte des georgischen Volkes zn
vernichte », um ihre despotische Hernschaft über¬
eilt unterdrücktes Volk noch fester zu begründen .
Es bestellt die Gefahr , daß - Strafexpeditionen
nach Georgien entsandt werden , die durch ihre
Grausamkeit alle Schrecknisse ähnlicher Ercedi -
ltoneii unter dein Zarismus weit hinter sich ' w-
rücklassei ! dürstcn .

Tie Botscheivisien , dZ> sich ans Revoln -
tivnären in legitime Herrscher verwandelt ha -
ben , werde » sich auf die „staatliche Notwend - g -
kcil " berufen , sowie ans das Recht der Regierung ,
sich vor dem Angriff vor . „ Rebellen " zn v- rtei -
dige », die sich gegen die „aesetzttche Gewalt " er¬
hoben haben . Dieser Rechtfertigungsversuch
wird mißlingen .

Ten grausante » UiNerdnicktingsmaßnahmetr
der Bölschewisten tverdett offen oder insgeheim
die russischen Nationalisten tut ) Elanvinisteii
Beifall spenden , die schon seht in ihren anSlon -
dischett Organen von Besriedtgnng seststelloii , d,iß
die bolscheivistische Gvttxt - ltpelitik ans dem Kan -
kasns das „jahrhniidertealtc Territorium des
russischen Staates wiederhergestellt " habe .

Aber das russische sozialistische Probelariat ,
das in der Achlttng vor dein Sc t b st b e st i in -
MttngSrecht der Völker erzogen ist , so-
wie die Arbeiterklasse und die Demokratie West -
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enropas , werden sich mit Abschon von dem Ver¬
such der BolscheWilsten , an das Recht zu appeb
lteren , abwenden . Ein despotisches Regime , das
nach Zertrümmerung aller Rechte und Frei
heilen des rnssischeit Volkes , in dessen Namen im
Feder 1021 gegen den Willen der ttttgehettrctt
Mebrhsit des georgischen Volkes und in krasser
Wafsengetvali den demokratisch organisierten ge
orgi/scheu Staat vernichtete ; ein Regime , das mit
den Mitteln eines nuerhörleu Terrors die geor -
gische » Volk ? masse » in sklavischer Ahhäng . gkeii
hielt , ihiioti die Möglichkeiten eines legalen Po -
litifchcti und öffentlichen Kampfes für ihre
Selbständigkeit raubte , und sie dadurch selbst zn
Ver- weiflntigsansbrüchcn und Putschen trieb . —
ein solches Regime hat sich selbst der Möglichkeit
beraubt , sich auf Gesetz . und Recht zu berufen .
Alle seine Versuche , seine Grausamkeiten zn recht ,
fertiget » sind Lüge und . Heuchelei , und alle ehr »
lichen Sozialisten und Demokraten der ganzen
West müssen, unabhängig von ihrer allgemeine »
Stellung zur Taktik der - Ausstände und des be¬
waffneten Kampfes in Sowjctrnßland in der
gegenwärtigen geschichtlichen Periode , sich ent -
schlössen und ohne Schwankungen ans die Seite
eines friedlichen Volkes stellen , das durch den
verbrecherischen Terror einer selbsthervlicheit
Diktatur auf die Bahn der Verzweiflung gelrte -
ben worden ist .

Als Vertreter der Arboiieoktasse Rußlands
fordern wir die sofortige Einstellung der blusig «.
Metzele - in Georgien , die int Namen des ntssi -
scheu Volkes gegenüber einem gewaltsam unter -
drückten Volk - vorgenommen wird .

Int Namen des ttatiottckl - n Selbstbestiin
mungsrechles , das auch von der Sowjetregierung
bei ihren Verhandlungen mit anderen Ländern
heuchlerisch anerkaitnt wird , fordern wir die so¬
fortige Znrnckzicbuiig der rnssischeit Truppen ans
«Georgien , damit die örtliche Bevölkerung die
Möglichkeit erlangt , durch eigene freie Willens -
äußert mg sein künftiges Schicksal ztt bestimmen .

eine außergewöhnliche Machtvollkommenheit gel
genüber dem Vorstand , eingeräumt wird . — In
Vers <unm>. tngen der Industriellen als auch in
Sitzungen der HaudeliÄintttertt ist mehrfach von
Unternchmervertretern erklärt worden , daß un¬
möglich unter dem gegenwärtigen Zustande die
Industrie der Tschtechoslowakei eine solche Last
ans sich nehmen könne , wie sie mit der Sozialver -
sichernng verbunden ist . Aus deit Berechiinngen ,
über die Prof . Dr . Schönbamn im sozialpolisi -
scheu Uittrra - iivschnß berichtet hat . geht das Ge -
teil hervor . Etwa ei » halbes Prozent B. iastttng
der Prcduktion durch die Sozialverfichemitg kann

wahrhaftig nicht lähmend auf die I »düstr e wir -
kc ». Wenn mau trotzdem iinnter wieder von der

allzitgroßen Belastung spricht , so entspringt das
nur dem Bestreben , der Verwirklichung der So -
zialvcrsicherung Schtvicrigkeit - en zu bere oen .

Wir wenden uns entsch cwn gegen jeden Per¬
such. etwa unter Hinweis auf die angeblichen
großen Lasten , die die Vollrwirtschast der
Tschechoslowale - ans sich nehmen muß , die Sozial¬

versicherung hiitansznzich . ' it ittt -d ztt verschleppen .
Tie Sozialvrrsieher »ng« vorläge , die jetzt beraten
wird , ist das

^Ergebnis des llciitlichsten JnteressrnkampfrS ,
der sich imverhalb der Kralitionsparleien ab -

gespickt hat . Es haben jene Recht behalten , die

behaupte », daß in dieser wichtigen Frage nicht die
Einsicht , sondern nur Parleicgo « uns , kleinliche
Rücksichten ans Pärteibcdürfnisse , cntscl ^ dend
sein werden . -Nicht immer anmutig waren diese
Ranfcrebn , die da vor sich gegangen sind . Wir
haben keine Ursache , angesichts dieser Vorloge vo »
einem Sieg des OpttinisinuS ztt roden . Gesiegt
hat bei der Sozialversicherung nicht der Optimis -
tnns , gesiegt hat dar kleinliche , cngherz ge Geist ,
der einzelne bürgerliche Parteien beseelt und von
dem sie sich leiten lassen in Augenblicken , Ivo es

gilt , eine Schuld an die Arbeiter abzutragen .
Nicht der Opt atteüttts hat gesiegt , sondern die

Selbstsucht , die Knrzsich ! - gleit gewisser politischer
Gruppen und ein Geist , der wahrhaftig nicht gc- i
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priesen werden kann als ein Ge st der sozialvoli -
tischen Weitsicht » nd Erkenntnis . Die Oberhand
haben bei der Beratung über die Sozialversiche¬
rung jene Parteien bchalleit , die mit Unlust an
das ganze Werk herangegangen sind und sie haben
sich förmlich jedes Zngcständ »- - s in schweren
Kämpfen abringen lassen . Und noch jetzt tverdett
Verschlechterungen versucht . Ursprünglich wollte
man gar - die Verbände der Krankenkassen besei¬
tigen , obwohl niemand veripnnen kann , daß diese
Verbände sehr viel zur Fortentwicklung der Kreut •
kenversichernng getan haben . Jetzt tvird versucht ,
die Entscheidung darüber , welchem Verbände eine
Krankenkassa beitreten soll, dem Unternchm - cr zn
überantworten . Das soll ans die Weise geschehen ,
daß über den Eintritt einer KmitkenversichernngS - -
anstatt nicht der Vorstand der Krankenkassa zn cnt «
scheiden hat . sondern der Vorstand und der
U e b c r tu a ch n n g san s s ch tt ß.

Nachdem nur das Ve rhälktiiswahlrecht
haben , ist wen gsteM für längere Zeit mit Sicher «
heit daraus zu rechnen , daß nicht nur Versicherten «
vertretet - in den Votstand kommen tverdett , die von
der notwendigen sozialpolitischen Einsicht geleitet
handeln werden , sondern auch solche Vertreter , die
eine Pol tik mitmachen werden , wie sie die Unter -
nchntcr haben wollen . Dadurch , daß man den
Ue betwachitngseiusschuß mit entscheiden lassen
will über den Beitritt zu einem Verband , liefert
man eine der wichtigsten Fragen dem Willen der
Unternehmer caiü . Weint die tschechischen Agra¬
rier diese Forderung aufstellen , so überrasch ! da ?
uns bei ihrem bisherigen Verhalten gegenüber
der Sozialversicherung durchaus nicht . Es ist uns
aber nnbogreifl - tch . welche Gründe die Vertreter
der deutschen Agrarier leiten , für ein solches Acr -
langen einzustehen .

Dazu kommen große Verschlechterungen in
den Leistungen der Kvankeitversickx - ntng .

Es soll die ersten drei Tage überhaupt kein
Krankengeld gezahlt werden ,

in den ersten vierzchn Tagen der Krankheit , wird
der Tonntag nicht beza hl t, so daß darin schon eitt -e
starke Schätz gnttg der Versicherten platzgreift . Tte
Sachv - erstäitd . g<n im . Krankenversichcrntigcwesen
bestreik - », daß dabei irgend welche Ersparnngen
gemacht werden könnten . Wir bestehen daraus ,
daß die Kranlenrcnte von » ersten Tag. - der Krank »
heit an gezählt wird .

Taß das wichtigste gesetzgeberische Werk für
die Arb. - it . r ' klasse dieses Landes so ansgefatlen
ist . etzklärt sich ans dem Zurtttjweichen jener Par -
tci , die die Aufgabe gehabt hätte , für d e gteuntz
atzltchett Fotdorungen in Sachen - der Sezialvcr -
tchernng ciiizutretetl . Sic als der Teil >r der

Koa i tron , der die Vertretung der sozialdemokra -
tisch organisierten tschechische » und slowakischen
Arbeiter bilde ! , der der Anwalt d' eser Arbeiter
ist , kann wahrhaftig zu dem andern Teil der
Ztoalition wie Grelchen zu Faust sagen :

„ Ich habe schon so viel für Dich getan , daß mir

zu tun fast nichts mehr übrig bleibt . "

Was in Sachen der Sv- zialversicheraitig au Zun
gestäildnissen gemacht tvnrde , das ist zn viel , als
daß tvir es begreifen und einsehen könnte » . Und
wofür ?

Welche Gegenleistung werben die Arbeiter dafür
erhalten , daß ihre Vertreter in der Koalition die

wichstglten Grundsätze in der Sozialversicherung
. preisgegeben haben ?

Ta zn soll die S o z -i a l v e r s i ch c r u tt g
für die Arbeiter erst gleichzeitig
mit der Svz ia lve r j ichc rnng der

Selbständigen in Kraft treten . Mir
ind immer und jederzeit dafür gewesen , daß auch

die Selbständigen gegen die Folgen des Allers

27 J » WWchi Tksretz .
Roma » von Frank Heller .
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Ter Mann in der braunett Samm- tjacke
halte stechende grünblaue Fischauge », den An -
satz ztt einer StnpSttasc » nd eine tippige , rote
Haarmähne , die in der Sonne flammte . Ta er
glattrasiert war , kanten zwei bittere Mundwinkel
zn ihrem vollen Recht .

Er legte sich ans den Rücken in de » Sand
und nahm die Zeitung vor , itt der der Pessimist
Iakub Isotzki täglich vo » Berufs wegen die Welt
durch optimistische Brillen betrachtete . Heule
fehlte der Beitrag Herrn Ijotzkis , aber der Opti¬
mismus der Zeitung war darum nicht geringer .
Eine Notiz mit gesperrten Lettern erregte offen -
bar das Interesse des Mannes in der Satnmet -
jacke . Sic handelte von einem Narre » , der vor
drei Tagen dnrchgegeaiigen war . man mußte nicht
woher , in Tanzig einen Einbruch verübt und in

Zoppot peinliche Auftritte hervorgerufen hatte .
Tie Zeitung sah dies von der fröhlichen und guten
Seite an : in einer Zeit der Nivcllierttttg war eine
solche Unterbrechung ganz danach angetan , anre -
gend zu wirken . Immerhin gab die Zeitung zu,
daß man die Sache auch von der ernsteren Seite

sehen könne . Aber selbst von dieser Scilc " gelchen
nahm sich alles hell » nd l >arm >os auS : d>e Poli
zci arbeitete atrs allen Kräften , und die Gcfan
sskttnahntc des Narren war nur eine Frage von
stunden , denn er hatte nur einen einzigen An .
zng . eilten braunen Anzug mit violetten Streifen
Diesen Anzug hotte er gestohlen , er war letcht
zu erkenne » , und die Beschreibung war überall
hin verbreitet . Alles stand zum besten in dem
besten der Badeorte .

Der Mann in der Zainmetjacke fuhr znsam -
»»eh . In seinem rechten Ohr spürte er ein in -
tensivcs Lachet, , vermischt mit Butterbrotbrö ' . -i .
Er setzte sich aus . Er fand seinen Nachbar » in dem
schwarzen Trikot die Zeitung über seilte Schul¬
tern hinweg mitlesend und sich dabei vor Lachen
Ivälzettd .

„ Darf ich nach dein Anlaß Ihres Besuches
und Ihrer Heiterkeit fragen ? " sagte der Mann
in der Sammctjacke gereizt .

„Tiefer Artikel ! " rief sein Nachbar offen ! ) «'
zig . „ Ich habe nie etwas so TutnnteS gelesen .
Man sollte ihn kriege », weil er nur einen An -
zng hat ! Nein , so etwa « habe ich noch nie ae -
hört ! "

„ So ? " sagte der Man » in der Satnutctjackc
mit herabgezogenen Mundtvinkeln . . . . Ich verstehe
nicht , warn » , das so dumm gedacht sein soll . "

„ Er braucht doch nicht i » dem Anzug herum
zugehe », so viel ich tveiß . "

„ Er braucht nicht darin herumzugehen ? Er
kamt doch in einem zivilisierten Ulemeinwescit
nicht nackt herumlaufen . "

„ Doch " , sagte der Atantt au » der Sandhöhle
triumphierend , „ das kann er gerade . "

„ Ich fürchte , ich verstehe Sic nicht . "
„ Er braucht sich ja mir am Strande aufzu -

halten , soviel ich weiß ! " rief der Manu aus der

Sandhöhle . der vor Heiterkeit fast bersten wollte .

„ Wer beachtet eine » entkleidete » Menschen
a » einem Badestrand ? Daran hat die gute Polt
zei nicht gedacht . Was hindert ihn , solange es
hell ist , nackt heumzulaufcn ? ES gibt nur eine
Art , sich zu maskieren , nämlich sich zu Vernas -

kicren ! "
„ Hm" , sagte der Manu in der Sammetjacke .

„ Solange es hell ist , ja . Aber bei - Nacht ?"
„ Gibt es nicht tausend Schlupfwinkel ? Er

kann im Walde tvohiten ! Und wenn er wtll ,
wohnt er tu —"

Ter Mann aus der Sandhöhle unterbrach
sich plötzlich und steckte sich ein belegtes Brot in

den Aitutd , wie tun ihn zu versiegeln . Aber tväh -
tettd er das tat , schweiften seine Blicke über die

Achsel zu einem Punkte nicht weit weg , wo sechs

verlassene Strandkörbe demütig auf der Nase la -

gen , ergraut vom Tau vieler Nächte . Ter Mann

mit der Santineijacke sah mit eiskalten Fischaugen
zuerst ans die Strandkörbe , dann auf seine » Nach -
bar , dann auf die Sattdhöhle , in der die Kleider
des Nachbar lagen . Sie waren sorgfältig zttsattt -

mengefaltet , mit dc . n Futter nach außen . Aber

ein Hosenbein guckte indiskret hervor , und die -

scs Hosenbein war dunkelbraun mit einem vio -

leiten Streifen in dem Braun . . . .
Ter Mann in der - Tantmetjacke zuckte die

Achseln n » d legte sich ans den Rücken , die Zei -
tung demonstrativ über das Gesicht breitend . ES

ist schwer , seinen Wunsch nach einem nngcstörten
Privatleben deutlicher zn »nlerstreiche ». Er war

gerade im Begriff einzndnseln , als er brutal in
die Wirklichkeit zurückgcrt^en wurde . Tie Sonne

schien gerade in seine grünen Fischaugen . Sein

Nachbar hatte ihm ohne weiteres die Zeitung
vom Gesicht gerissen und verschlang die Notizen
der letzten Seite mit weit ausgerissenem Munde .

„ Mein Herr ! " sagte der ' Mann in der Sani

ntetjacke , vor Empörung zitternd . „ Ihr Betragen ,
ist derart , daß matt sich fragt , ob Sie den vollen

Gebrauch Ihrer Sinne haben . Wollen Sie noch
mehr Attsliiufte über den ansgebrochcncn Narren
haben ? Sollte er am Ende ein Verwandter von

Ihnen sein ?"
„ Habe ich Sic aufgeweckt ? " fragte der - Mann

aus der Sattdhöhle reuig . „ Ich bitte Sie viel -
mals um Entschuldigung . Aber Sic hatten die

Zeitung mit dieser Seite nach oben gelegt , und
uls ich sie las , da siel mir eine - Notiz auf . Ha -
ben Sie gesehen , tvaü hier steht ?"

„ Nein . Hat Ihr ausgebrocheuer Verwand¬

ter soitst »och etwas angestellt ?"
„ Haben Sie gesehen , >vas hier steht ?" rief

er . „ DertDotlar heute clfhundept ! Was bedeutet

das ? Sagen Sic mir : was bedeutet das ? "

Ter Mann in der Samuteljacke kniff seine
Fischaugen zusammen und sagte langsam :

„ Sagen Sic mir eine Sache , mein ei,zettln »! -
lichcr Freund : wo kommen Tie eigentlich her ? "

„Ach, ich bin aus Reisen gewesen " , sagte er
hastig , „ auf weiten Reisen , vor drei Tagen kam
ich heran « , ich »teilte heim und ich bin »och nicht

so recht int Bilde . Ich finde , die Welt ist so sott -
verbctr . Ich dachte , daß Sie - "

„Das ; ich Ihnen sagen würde , was es be¬
deutet , daß der Dollar ans elfhttudert steht ?
Freuen Sie sich ! Für jeden Dollar , den Sic ha -
den , bekommen Sie in der Bank elfhniidert
Aiarl . "

„Elshundcrt Marl ! Für eittett Dollar ! Tas
ist unmvglich ! Sie hatten mich zum beste »! F-rt ' t -
her einmal war der Kurs vier Mark . "

„Heilte bekommen Sie elfhundert Mark , in
einer Woche bekommen Sie zweitausend , und in

vierzehn Tagen dreilanscitd . Nichts ist sicherer
und wahrer . "

Die Manu aus der Sandhöhle starrte stuntm
betäubt seinen Nachbar an . Ter Samtuetmann
lächelte verachtungsvoll .

Sie scheine » etwas schwer von Begriffe ».
Ich werde Ihnen die Sache leichter machen .

Saget , sie mir eines : was mußten Sie für Ihre
belegten Brote bezahlen ? "

„ Fünfzig Mark das Stück . Aber ich glaubte ,
das sei eilte Frechheit von den Inngen , die sie
mir gekauft halten . Darum bezahlte ich. Ich kann

nicht nein sagen , wenn die Leute nur srech genug
sind . "

„ Das war keine Frechheit . Ein belegtes
Brot lostet fünfzig - Mark . Und ztt sagen , das; ein

Brötchen fünfzig Mark kostet » nd ein Dollar elf¬
httudert , ist ein und dasselbe . Wenn Sie ein biß -
chen unterhalb des Kurszettels nachschaue », tver¬
dett Sie eine andere Liste in der Zeitung sehen .
Was steht da ? "

( Fortsetzung folgt . )
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i » feinem Fortschritt , zu seiner weiteren Eni -
ivirflnnq . Wir werden int Nahmen dieser So -
zialversccherung keinen Augenblick daran ber -
gesscit , das ; es ein sehr schwaches Entgcgenkvnt -
»te » gegenüber dem ist , was die Arbeiterklasse
zn verlangen hat . Iftf werden wieder andere
. ' seilen komme » . Heute glauben die biirger -
l ' chen Parteien , ihren Willen durchsehen zu
solle », » nd sie haben ihren Willen durchgeseht .
Das wird nicht immer so bleiben . Es werden
andere Tage kommen , an denen die Alraft der
Arbeiterklasse in der Tschechoslowakischen Re¬
publik es zustande bringen wird , in der Sozial -
Versicherung jene Grundsätze durchzusehen , für
die wir uns jahrzehntelang mit allerKraft und
Leidenschaft eingesetzt haben . Keine Beendi¬
gung des Kampfes um eine gute Sozialversiche -
rnng - bedeutet für uns die Vcschlunsassuiig über
dieses Gesch . Ter Kamps aber wird fortgeführt
werden , bis wir eine Sozialversicherung er -
reicht haben werden , die aller Kritik stand halten
kann » nd den berechtigten Forderungen der Ar -
beitertlcsse entspricht . ( Lebhafter Beifall . )

gesichert werden und haben uns int alte » Oester¬
reich dafür eingesetzt .

Die Vorarbeit siir die Sozialversicherung der
Selbständigen geht äußerst langsam vor sich.

Air müssen , bevor wir das letzte Wort über
die Sozialvevficheritngevorlage sprechen können ,
den weitere » Gang der Verhandlung abwariepi .
Air hüben nns den Tag , an dem die Sozialver -
l ' tchernng beraten lvivd , anders vorgestellt . Wicht ,
daß Engherz gleit und Eifersüchteleien der politi -
scheu Parteien untereinander bei der Schaffung
einer so graste » Sache die Hauptrolle spicken wer -
den . Air begreifen , das; es unter den obwal -
tendcn Verhältnisfeit für die sozialistischen Par¬
teien in der Koalition schwer gewesen ist , den
Gedanke » der Sosiatvcrsichernna überhaupt
durch zusetzen .

F- iir uns aber ist , wenn das Gesetz be -
schlössen lvird , der Kampf » m eine wirklich gute
Sozialversicherung nicht zn Ende . Air haben
immer die Anschauung vertreten , hast das , waö
uns ein Gesetz bietet , ausgenützt werden ninst

Generaldebatte Aber die Sszial - .

AerstcheTRND.
Prag , den 17. September , o " dein angesichts der TeuermigSdemonstrationen in Prag

unter harket » PKizeischutze tagenden Abgeordneten ! ,ano nimmt die Sozialvetüchernngod - batle
ihren p r o g r a m in a t ! s ch e n Verlans . In der heutige » Sitzmig wurde die Generaldebatte
abgewickelt , zu Ende geführt » nd j „ den späten Abendstunden das Eingehen in die Spestaldebatte
beschlossen .

Ten tlleigeit der Generalrcdner eröffnete heute der Chrlstlichsozialc Schälzly , der daraus
hinwies , dah die Erhöhung der Produktionskosten , die durch die Sozial -
Versicherung bewirkt wird , n i ch t als n n e r t r ä g l i «h bezeichnet werden kamt ,
wie dies wie wir hiezn bemerke » — gestern von d e u t f ch n a I j o n a l e r Seite geschah .
Den absolut negierenden Staiidpnnkl der Deutschnntlonalen gegenüber der Sozjnlversichernng
verurteilte auch der deutsche Ratienalsozialist Pahel .

Eilten neuen Ton trug in die Debatte Genossin P l a tII h, die als einzige Frau in der
Sotialversichernngsdebaite sprach „ nd die Porlage anvsnhrlich vom Standpunkt der proletarischen
Frau erörterte .

Von tschechischer Seite gab es Reden K r a in a >- s « nd D » b i c k ys . Kram « ? ent -
trtfl ? feilte Aerdienste um die Sozialversicherung »ich Dnbecky gab zu verstehen , dah die
tschechischen Agrarier von den tschechischen Sozialdemokraten für die Sozialversicherung die Mehl -
zölle verlangen . Nachstehend der Sitzungeberichl :

graimit nicht mir die Sozialversicherung ciuhatteit
sei, und dast die Regierung verpflichtet sei, sich
nach dem Grundsatz der «Gleichberechtigung der
landwirtschaftlichen und indnstriellcit Produktion

Ter erste Redner war der deutsche Christlich -
soziale Schälzkh , der fürchtet , dast die Sozialver -
sichertntg in den Dienst der Tschechisternngsbestre -
bungen gestellt wird . Air fordern daneben auch
eine ähnliche Fürsorge sür die selbständig Erwer -
bettdcit und sind dabei der Ansicht , dast nur ' eine
Zwangsversicherniig wirksamen wirtschaftlichen
Schutz gewähren kann . Selbstverständlich darf
die Versicherung nicht die wirtschaftliche Lei »
stuiigsfähigkeit unterbinden , aber ebenso selbstver¬
ständlich ist es , dast jür die Versicherung Opfer
gebracht werde » niiissen und eine Erhöhung der
Produktionskosten um 0 . 45 Prozent kann man
sicherlich nicht als nnerträgltche Belastung be -
zeichnen .

Ter deutsche Ralioiialsozialtst Patzcl bc -
dauert , dast sowohl die Mehryettö - , wie die Mi » -
derheitiparteien an einem so historische » Werke ,
wie der Sozialversicherung , heute und gestern eine
so geringe Teilnahme zeigen . Dieses Werk er -
stillt die Sehnsucht vieler Tausender » nd es sei
»»begreiflich , wie sich gestern die Vertreter der
Teukschnationalen und der deutschen Bauern so
gegen die Vorlage stemmen konnten . Tiefe Män¬
ner sind sich nicht beimißt , welches Gut sie da
vertun . Es sei klar , dast die Vorlage als Ate »
scheuwerk kein vollkommenes Werk sein kann .
Tie Industrie und Wirtschaft wird zwar durch
die Einführung der Srztaiverstcherntig eine Mehr¬
belastung erfahre », aber mau sollte uns
doch mit M l a g c n d a r ü ber in de IN
A u g e n b l i n v e r s ch v n e n, >v v I » d n st r i e
n n d L a n d w i r t s ch a f l n a ch S ch u tz z ö l l e u
r tt f c it .

Ter Tschechischlierilale fuil ' it versuchte die
Verdienste der tschechischen Volkspartei an der
Gesehwerdttttg der Vorlage herauszustreichen .

Ter tschechische Unabhängige Klein erinnerte
daran , das; in den Tagen der Gesetzwerdung der
Vorlage in Prag der sozialpolitische Kongreß
tagen werde .

Es spricht sodann der tschechische Gewerbe -
parleiler Bavra .

Ter slowakische Vollsparteiler Tr . Labay
findet die Vorlage für ungenügend . Er meint ,
diese Sozialversicherung sei keine Versicherung des
arbeitenden Volkes , sondern eine Versicherung
der fette » Direkiorspoften sür gewisse Herren der
Regierungsparteien . Die Vorlage ist die Frucht
des äußersten Zentralismus , der den Einfluß der
slowakischen Arbeiterschaft ausschaltet . Sie be -
deutet die Unterstellung der slowakischen Arbeiter -
schaji an das zcnircilistifche Prag . Es sei eine
Reklame der Koalition für die künftigen Wahlen ,
daß die Sozialversicherung gerade jetzt verhandelt
werde .

Der tschechische Sozialdemokrat Fohanis
sagt , das ; die Sozialdemokratie die Tage , da das
Abgeordnetenhaus über eine alle Forderung der
Arbeiterschaft »erhandelt , für Festtage , ja sür
historische Tage Halle . Die durch die feiner,zeitige
Sezession der Kommunisten entstandene politische
Konstellation habe bewirkt , daß die Regierung den
Entwurf der Fachleute nicht nur umarbeitete ,
sondern auch verschlechterte . Es wurde nicht auf
die allgemeinen Interesse » der Versicherten , so»-
der » ans die Interessen der Parteien Rücksicht
genommen .

Der tschechische Agrarier Tttbiclh sagt , das;
Dinge sozialer Ratur vom Standpunkt der land -
wirtschaftlichen Urproduktion gelöst werden müß¬
ten . Er erinnert daran , daß im NegieruugSPro -

zu richten . S o w i c solidarisch an
der Sozialversicherung gearbeitet
>v n r d e, s o m ii s s e » auch die land w i r l
s eh a s t t i ch e n F o r d e r n n g c n c rfüllt
werde ».

Abg. Tr . Kraniar ( Rationatdemokrati er
blickt i » dem bvllkomincnen Ausbau der Sozial¬
versicherung der Selbständigen und Unselbständi
gen eine Pflicht gegenüber Ration und Staat .
Es gibt keine bessere Erziehung , zu dem was wir
Staatsgesinnuiig nennen , als gerade die Sozial -
Versicherung . Redner gesteht , das ; er in seinen
jungen Jahren Monarchist wurde , als er
während seines Aufenthaltes in Paris erkannte ,
dast die Republik in sozialer Hinsicht weit eng
herziger war als die deutsche Monarchie .

Abg . Kostka (detttschdeinvkratische Fr ih. ' ils -
parlei ) erklärt , es sei ein veranttvorlnngs ' ooller
Schritt , die Sozialversicherung durchzusühren in
einem ' Zeitpunkte , da weder unsere Produktions -
Verhältnisse noch unsere Absatzverhältnisse stabili -
sierl sind , unisomehr , als auch die Preisgestaltung
eine steigende Tendenz zeigt . Tadurch , dast die

Majoritätsparteten die Vorlage benützl haben ,
um darin ihr Parleisi ' tPPchen zn koche », wnrde
die großzügige Tendenz verfälscht und mißdeutet .

Die Frauen und die Sozialversicherung .

Genossin Blainy bedauerte das; in der Vor¬

lage » außer im Motivenbericht , nicht biet von

Fraucnfrenndschast z» sinden ist . Tie Vestiin -
ninngcn der einzelnen Paragraphen bleiben de »

Frauen alles schuldig . Ter Ausschluß der Le -

brnegcfährtinne » ans der Versichernngs ' berech ! -
gnng zeigt uns , das; auch innerhalb der Koalition

die Woelaitschannnsen miteinander ringen und

wir hätten den tschechischen Genossen in diesem
Kampfe ein wenig mehr Mut und Kraft gc «

wünscht . Außer den Verbesserungen des si 5 ist

für die Ft ineit an besonderen Leistung . ' » nichts

aufzuiveiseit . Eine der schwersten Eniänschnngeu
sind die

»nheilvolleit Pediftgungen , an welche die Ge¬

währung einer Witwenrente geknüpft ist.

Hier tvird mit zweierlei Mast gemessen . Tie

Witwe der Slaatsaiigestclltcn , der Privatange -
stellten usw . erhält ihre Witwenvcrsoranng . Rur

der Arbeiterschaft gegenüber hören die ' Gebote und

Rücksichten der Humanität ans . Ten Arbe ter -

witwen lvird eine lliente nur dann gewährt , so-
bald sie invalid sind oder werden . So tvird der

Grundsatz der Arbeitspflicht , das heiligste Gebot

der künftigen Gesellschaft entheiligt . Aber "' cht
genug daran , die Schäbigkeit der 83 111 und 115

sitzt tiefer . Die Frau arbeitet doch in der Ehe

nur , weil der Mann zu wenig verdiente und eine

Zubuße nottat . Wen » sie . ">0014 Kronen »i

Fahre verdient , kann sie froh sein und vo » diesen
5000 Kronen soll sie nun a ! s Witwe , solange sie

gofnnd ' ist , weiterleben . Wird sie nicht

s a m t ihren K ' » der » körperlich u nd

geistig verkü in in e r » ? Und erst wenn sie
weniger als I«5(50 K verdient , wenn sie körper -

lich und seelisch als Krüppel dasteht , greift der

Staat ein . So wurde eine fepaldsmokratifches
Werk zur

jesuitischen Angcnauswischcrci ,
damit ein blechernes AlltagSwcscn angewendet
werden kann , damit unserer Industrie nur ja
nicht wehe getan wird . Air vermissen weiter »
eine Bestimmung , das; e » Teil der ansgezahltc »
Prämien beim Austritt ans der Versicherung
zurückgezahlt wird , ja die Regierung hat merken
lassen , dast sie auch den Privat,iiigestellte » diese
Vergnnsl gnng zn nehmen gedenke . Diese ver -
sichernngsmalhematische Ernte wird , wie es sich
bei unseren Franeiifrennden von selbst versteht ,
auf dem Rücken der Frauen ancgcdrosche ». Denn die
versicherten Frauen büßen , sobald sie heirate » und
ihren Berns aufgeben , alle Vorteile ans ihren
langjährigen Zahlungen ein . Dabei wissen wir
dach, daß vieSe Frauen . nur mit Hilfe der zurück -
gezahlten Prämien ihren ehelichen Hausstand
gründe » konnte » . So wird

durch einen ledernen Fiokalismns vielen Frauen
d' e Möglichkeit einer Eheschließung geraubt .

Gesunde Vevclkerungspvtitik handelt anders und
unsere Klerikalen , die nur die Heiligkeit der Ehe
und die Verwerflichkeit der freien Liebe predigen ,
sollten erst recht anders handeln . Aber der

fromme Sinn unserer regierenden
Patres wird ft n m in , sobald der hei -
lige Fiskus sein gefräßiges M a n l

effnef . Die Grundrente der Frauen wurde auf
130 Kronen herabgesetzt . Die Beweisführung dt
für ist auf falscher Voraussetzung ausgebaut .
Tic Volkswirtschaft kann heute auf die Frauen
arbeit nicht mehr verzichten und wenn auch durch
die Schwangerschaft d' . c Frau eine Versicherung
bedroht , so leistet sie gerade durch die Mutter -

schaft nnschätzbarcn , edle » und schweren Dienst .
Eine vo m sozialen Ge ist e erfüllt c
V ersi ch e r n » g in ii s; ! e die durch dreifache
Belastung ,

durch Mutterschaft , Haushalt und Verussarbeit
gesundheitlich bedrohte Frau

ganz besonders schützen . Ter mangelhafte Schutz
dcr Mutter , den der Entwurf vorsieht , ist mehr
»och als soziale Ungerechtigkeit , als ei » Verbre -
ch. ' ii an der künftigen körperliche » und geistig ' »
Entivicklnng d, ' r Kinder . Tic Verpflichtung zum
Plntterschutz durch Staat » nd Gesellschaft ist nicht
zu tmtuett von vielen entgleisten Schicksalen .
Sind nicht in Rikolsbnrg nahezu ein Drittel aller

schwer und crsimat ' g Bestraften Kinde s - inörderi »-
neu ? Wieviel materielle , wieviel seelisch ' Rot ?

Was für eine Gesellschaftsordnung , die das lief »
innerste Empsinden des Weibes , die Mütterlich -

keii , erschlagt :

Wo ist ein Klassenstaat , eine Antwort ans solche
Fragen ? Wie könnte der Versuch einer solchen
Antwort sei ». Ein Vorbengungsmittet sahen
wir in der Sozialversicherung . Aber was bietet

sie heute den Allerhstfloscsten ? Wir haben uns «
angesichts dieser Tat sackten die Frage vorgelegt ,
ob wir für diese Sozialversicherung nach stimmen
köttueu . Und da wir nun d-' ck, dafür stimmen , so
fast tcdglicb des Rainen « mitten , denn die Vor¬

lage trägt diesen durch die Sehnsucht . von Ar -

beitergenerationen geheiligt «» ' Rameu . tVeisall . )
Sodann tvnrde die Sitzung nach einem

Sch iistwarie Winters geschlossen .
Ter Interpellation der Genossen Ezech , Taub

und Grünzner , betreffend die Regelung der

Pensionisten - und Stoatobedicnstciensrage wurde
von der Mehrheil die Dringlichkeit nicht zu -
erkannt .

Beratungen der deutschen Staats -
angestellten .

Prag , am 17. September .
Tie Vertreter aller deutschen Staats - und

öffentlichen Angeslelttcnverbänoe und des dem

scheu Lehrerbnndes hielten heute in Prag eine

gemeinsame Beratung ab , in welcher vor allein

zur Frage der Tienstsprache und der aus dieser
für die deutschen Staatsangestelltcn «fließenden
nachteiligen Folgen Stellung genommen wurde .
Es wurde beschlossen , diese Frage mit den beut

sehen parlamentarischen Klubs Weiler zu beraten .

Außerdem lvar die durch die fort schrei -
i e » d e Ten e r n n g gesteigerte R o t -

tage der Siaatsangcstellt e » u n d

Lehrer Gegenstand der Aussprache . Es
ivnrde hiebet insbesondere dem Befremden dar -
über Ausdruck gegebe » , daß die Regierung bei

Wiederbeginn der parlamentarischen Verlzand -
lungeit ihr wiederholt gegebenes ' Versprechen be

züglich Regelung der Bezüge der Staatoaiigcstcll -
ten , Lehrer - » nd Altpensionisten nick » eingelöst
hat .

Die d e n t s ch e n S t a a l s u » d ö f f e n >-

liche n A n gestellten sowie Lel,rer e r -
warl c n ; nversichtli ch, d a ß d i e R e g i c-

r n n g noch in de r H c r bst si tz u n g des

Parlamentes d e n v o n i h n e u a l l g e

in e in erhöbe u e n Ford e r u u g e n R c ch-
u u » g tragen und die d a r a n f b e z » g-
habenden cH e s e tz e s vorlag e n e ! » b r ! n-

g e u w i r d.

Verstöße dcs staatlacheu Vodenaniteo gegen
da « Spr' achengesetz . Taö Bezirksgericht in Kratzau
hat mit dem Beschlüsse Rr . I. , H24 —24/1 . das

Stadtanit in Ärottan angelviesen , die nicht
datierte Kundmachung des staatlichen Boden

amteö , betreffend die Kündigung der Bewirt

schafter des vor der Uebernahme stehenden
GrnndcS der . Herrschast ElamGallas . an der

AmtStafel ' » verlantbare » . Da diese _
Kund

»lachung lediglich tschechisch ansgefemgt ist, ver

langte die Gemeinde Grottan vom Bezirksgerichte
die Ueberfetznug auch einer deuischen Ausferti¬
gung . Tas Bezirksgericht Kratzau . Abteilung 1,
anlworeete unterm 50 . August 1021 , daß da «
staatliche Bodenanit unter Berufung aus das
Sprachengesctz , die Beischließuiig einer deutschen
Ausfertigung der Kündigniigskniidinachnng ver - .
weigert , und venoies im übrigen auf die Bc -
stiinninngen des si !! des Sprachengesctzcs , mit 1

dem Bemerken , de st es Sache des Stadiam . tes fei,
' ich eine Ucberfetzung zu beschaffen . Nach si L,
Schlustabsatz des SprachengcfctzeS vom 20 . Febcr
1020 . Slg . Rr . 122 , ist in den Bezirken mit

'

iiier nationalen Minderheit im Sinne des Ab -
satzes bei den Kundmachungen der staatlichen
Gerichte , Behörden » nd Organe und bei deren
äußeren Bezeichnungen auch die Sprache der
nationalen Minderheit zu gebrauche » . Unbestritten
ist , das ; im Gerichtsbezirke Kratzau mchr als
20 Prozent tschechoslotvakische Staatsbürger dcut -
scher Zunge wohnen , und das ; das staatliche
Bodenanit eine staatliche Behörde ist . Das staar »
liche Bodenamt ist daher verpflichtet , feilte Kund¬
machungen im GerickUsbezirke Kratzau außer in '
der tschechischen auch in der deutschen Sprache

'

auszufertigen . Es müssen deutsche A » s fe r t i -

g » nge » , nicht bloß deutsche Uvbersetznngen sein . '
Wenn nun das Bodenamt die deutsche AnSserkk -
gnng seiner Kundmachungen verweigert , so macht
es sich cittcs krassen Verstosses gegen das . einen '
Bestandteil der Versassungsurkunde bildende
Sprachengesetz und einer Uebertrctnng nach si 25
dcs Gesetzes zum Schutze der Republik vom
l0 . ' März 1025 . Slg . Rr . 50, schuldig .

Die Vezirkvverwaltungskom Missionen in West -
böhinen . Fm Gebiete dcr Kreisorganisation
Egcr , die vier <hcr ! chtsbez ! rke umfaßt , wurden

>n drei Bezirken So^ialdemokratcn zu Vorsitzen -
den dcr neuen Bezirksverwattungskoinmisstonen
ernannt und zwar : In Eger der Genosse Anton

De i st l er , in Asch der Genosse Emst Fäckel
und in Wildstein der Genosse Alfred Schuster .
Fit Asch erhielt die sozialdemokratische Partei von

17 Mandaten 5, in Egcr bei der gleichen Zusarn -
inensetznng l und in Wildstein bei >2 Miiglie -
der » drei .

Gcmcindcwahl . Vc b . r am It . d M. in

' Rehberg ( Böhme i Iva ! d) stailgesnndencn Gc -

meindewahl erhielt die duitsche sozialdemokratische
' Arbeiterpartei 550 Stimmen und 12 Mandate ,

die Dcutschsreihesti ' che Bauern , 0- stw ? rbe und

Arbeiterpartei !!«' ,3 ' Stimmen und 12 Mandate .

Bei der Wahl im Fahre 1010 erhielt die deutsche
sozialdemoktatisckze Arbeiterpartei 3ist Stimmen

und 10 Mandate , die Ehrisllichsoziale Partei 282

Stimmen und 8 Mandate .

Ausland .
Wie in Hörtstl ; - Ungarn die politischen

Häftlinge behandelt » verde » .

Ter Präsident der ungarischen republikani -
scheu Partei Enterich Peer , der , >vie bekannt ,
vor einiger Zeit aus dem ungarischen Gefäng
nie flüchten konnte und mittels Flugschiff nach
Wien kam , erzählt ! » dein in Wien erscheinen «
den Emigrautcnblatt ,, ' Az Ember " über seine
. Hast und Flucht folgendes :

„ Meine Zelle befand sich im verlassenen
rechten Flügel des Gebäudes die Heizkörper
funktionieren seit zehn Fahren nickst mehr und
Wind und Wetter hatten freien Zutritt . Man

steckte mich am 7. Jänner hierher . An der eiser -
neu Tür befand sich ein Guckloch , durch welches
der Präsident der Staatsanwcsttschaft, Kosaesek -
mick) zu beobachten pflegte . Tagsüber war meine

Zelle , die iu einem schmalen engen Gang mün¬

dete , geöffnet . Das lvar das Staatsgefangnis .
Seit Menschengedeiike » befand sich hier kein

Staatsgefangener .
Ans jeder Ecke lauerte der ^ od in maunig -

facher Gestalt . Raunzet, » Menschen wurden in

dieser Zelle nach dem Sturz der Koutntuue nie¬

dergemacht . Unter der Führung bei . mmleiiav

Offiziere , eines Polizeikvnzipisteit und eines mü -
tenden Priesters tvnrde täglich gemordet . Man

schmuggelte mir die Auszüge aus dem Grttnd -
buche der Gefängniskaitzlej zu , in dem in lalo -

nischer Kürze die Opfer des weissen Terrors ver¬

bucht waren : „Erschossen am 10 . Angnst 1010 ! "
Tie Rubrik , in der die ' Anklage umschrieben
werden sollte , ist überall unausgefüllt . Ob es

wahr ist, das; das vergossene Vlttt zum Himmel
schreit ? Tie Mörder befinden sich heule in an -

gesehenen Positionen der ungarischen Gesellschaft .
Sie sind die Stützen der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung : der Polizeikonzipist ist zum Poll -
teilzauptmanu avanciert , und in die Hände die -

ser Leute geriete » zwei Briefe von mir , die ich
an Michael Karoly ' und Oskar Jaszi geschrieben
hatte >tud in welchen ich mich beklagte , daß im -
schuldige ' . Renschen ins Gefängnis geworfen li ' rr -

den , während vielfache Raubmörder sich ans
freiem Fuße befinden . Obwohl da « Gefängnis
sich mitten in der Stadl befand , traf ich dennoch
täglich Sicherheitsmaßnahmen vor eventuellen
llcbcrfäUcn , die mir angedroht wurden . Nachts
stellte ich den Waschtisch und den Waschkrng vor
die Türe , so daß diese Gegenstände bei Oess -
uuufz der Türe Geräusche verursachen mußten ,
die mich aus dem Schlafe reiße ». In der eis -
kalten ungeheizten Zelle stand ich Höllenqualen
ans . Auf dem rechten Auge erblindete ich und
damals reiste in mir der Entschluß , aus der ma -
gharisthen Hölle zu flüchten . .
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Barmoor gegen Nresemmm .
Berlin , 17 . September . ( Eigenberichi . )

Zu dem Dementi der RcichSrcgicrnng gegen die

Erklärungen Lord ParmoorS erklärte dieser dem

. Korrespondenten des Sozialdemokratischen Par -
lainciitodicnströ , dag ain IN. August bei einem

Frühstück in seinem Landhaus die deutschen Tele -

gierten , Mnrray nnd er eine private Aussprache
über den Bvlterbnnd und über die Bedingungen ,
siir Teutschlands Eintritt in den Völkerbund

hatten . Tatsache sei, daß er mit Strcscmann nicht
direkt gesprochen habe , Ivcil der deutsche Außen -
minister nicht gut englisch spreche , und dag der

deutsche Botschafter den Dolmetsch habe spielen
müssen . Da das Gespräch privater Nil » r

gewesen sei , so wolle er mit Riisicht auf den

Außenminister keine weitere » Diskussionen dar¬
über sichre ». Ter englische Delegierte Murray
bestätigte die Ausführungen Parmoors und er -
klärte , es habe eine intime Aussprache von
etwa einer halben Stunde stattgefunden , in der
das gesamte Problem besprochen wurde . Er sei
sehr erstaunt , dag Herr Strcscman » sich nicht mehr
daran erinnere . Im übrigen hatte Lord Par -
inoor im Anschluß an diese Unterredung » och eine
längere Rücksprache mit dem deutschen Botschafter
gehabt .

Bon amtlich deutscher Seite wird hicz « er -
Mrk , dag keinem der Herren , die am JO. August
bei Lord Parmoor waren , von einer Nntcrhal «
tung über den Eintritt Teutschlands in den Böl -
kcrbund etwas bekannt sei. Im Gegenteil hätten
die deutschen Delegierten bereits einen Tag später
ihrem Erstaunen Ausdruck gegeben , dag diese
Frage von Parmoor nicht berührt worden sei .

Der Sozialdemokratische Parka -
mentSdicnst bemerkt hiezu : ES steht also nach
wie vor Behauptung gegen Behauptung . Damit
dürfte der unangenehme Zwischenfall sicherlich
nicht erledigt sein . Lord Parmoor Hot bisher vcr -
sichtet , auf Einzelheiten der nach seinen Bc -
Häuptlinge » stattgcsuiidcncn Unterredung einzu -
gehe » ; er dürste aber jetzt nicht umhin können ,
auf die gesellschaftlichen Rücksichten zu verzichten
nnd eine eingehendere Tarstellung zu geben .

Sozialdemokratischer Wählers «! g
in Dänemark .

Kopenhagen , 17 . September . sTsch.
Gestern wurde der erste Teil der Wahlen

in den Landting durchgeführt . Es wurden die
Wahlmänncr gewählt , die in der kommenden
Woche über 28 Mandate der zurücktretenden Hälfte
der Landtingmitglicdcr entscheiden werden . Tic
Sozialdemokraten erhielten von der Gesamtzahl
d - r Wahlmänncr 1178 gegen 528 im Jahre 1920 ,
die Radikalen erhielten 171 ( 171 ) , die Links -
liberalen 448 ( 492) , die Konservativen . 175 ( 1157)
Wahlmänncr . Man nimmt an , dag die Sozial -
d c m o k r a t c » ans Rechnung der Linkslibcra -
len zwei M a » d a t c erhalten werde » . Trotz
dieses Gewinnes bliebe die Regierungspartei int

Landting in einer Dreiviertclmwdcrheit .

Eintritt der Staaten in die serbische
Menicrunzi V

Belgrad , 17 September . ( Tsch. P. B. ) Auf
Grund des ' wischen der Regierung nnd der

kroatischen republikanischen Bauernpartei erzielten
prinzipiellen Einvernehmens über bim G intri tf
der St ton teit i » das Kabinett Davidobiö
wurden in Belgrad Unterhandlungen über die

Rekonstruktion der Regierung aufgenommen . Die

. Kroaten beanspruchen vier Portefeuilles ,
und zwar i>' 5 Ministerium für den Ausgleich der

Gesetze , für die Agrarreform , für soziale Fürsorge
nnd das Forst - und Bergwerksministcrium .

Anternehmermllde .

Wenn du unter dieses Joch gehst , können wir darüber reden , ob ich

anläßlich der Teuerung den Lohn nur um zehn Prozent herabsehe !

Prager Kurse am 17 . September .

Goltl Warn
100 ball . Mulde » . . . 1309 . 50 00 1315 . 50 0 >

1 Billion Marl . . . 8. <>0' 25 S . A' Bö
100 bei «. Franks . . . lOu. ' Jü ' i ' U 170 7" ' 00
100 schweig , Frank . . 041 . " 0* 00 1144 ,5000
i Bnind « tcrting . . 1 " DA2 ' ?Z
100 Lire 148. S7' . iO Io0 . 37o0
1. Dollar . 33. 9 »' 00 34 . 25 *00
100 renn, ! . Franks . . 181 . 25 *00 182 . 75 ' UO
100 Dinar 4075 00 47 . 2V00
1,0 . 000 maalinr . Slroitcn 4. 13 00 4. öS ' 00
101 »Olli . will . . . 643 . 50 00 054 . 50 00
10 . 000 öftere . Kronen 4. 70 ' 2ö 4. 00 25

Tsgez - NemgleAn .
Aobitädtlich ^s .

Ter Streit , ob die Hauptstadt dieses Staates

eilte Grogstadl oder lediglich eine grosze Stadt sei,

ist vom Standpunkt jener Bürger , die nie über

die Grenzpfähle dieses Staates hinausgekommen
find , schon längst zugunsten der Rangerhöhung

Prags cutseh ' cden worden . Ter Iveltunersahrene
Spießer , der einmal in der Zeit ans Ehrud . m,
Landskron oder Sillein nach Prag kommt , glaubt ,

ringe spönnen in die Vorstellung vom „ goldenen
Mütterchen Prag " , in dieser Stadt die Strömnig
alles Fortschrittes zu erblicken und merkt gar nicht ,
wie fein Fuss über heoprigcs Pflaster stolpert
und seine Schuhe und . Kleider sich bald mit einer

Schicht laiidstraßeniiiäßigen StaubeS überdecken .
Dem unerfahrenen Hinterwäldler ist diese

Naivität zu verzeihen . Nicht aber jenen vcrant -
wortlichen Prager » , die doch mit dem Aussehen
wirklicher Groszstädte schon vertraut sein müssen
und die dar „Großstadt " Prag leider nur den tax -
freien GattuiigSimmen zu verleihen für » otwen -
dig befunden haben . Ob Prag nun wirklich zu
einer Grogstadt wird , überlassen sie der Entwirf -
lnng . Dies ? Entwicklung sieht nun so ans :

Wenn sti Prag beispielsweise die Straßen¬
bahnschienen auf dem etwa einen halben Kilo -

meter langen Gräben ausgewechselt werden , so
gleicht diese Straße durch 14 Tage einem Schützen -
grabensektor . Mächtige Stembcrge versperren die

Gehsteige , grosze Sand - und Erdhaufen bedecken

die Fahrbahn — tage - und nächtelang . In wirk -

lichen Großstädten ist so eine jedenfalls sehr not -

wendige Arbeit in zwei Tagen erledigt . Ter Per -

kehr darf ja möglichst wenig leiden . Hunderte

werden beschäftigt , damit jeweils in der Nacht die

Arbeit bewältigt werden kau » . In Prag aller -

dings steht die Sache anders : Da weiden nur
29 Leute beschäftigt — und wenn diese Leute

auch einen ganzen Monat zu der Arbeit benötigen
sollten !

Oder : Eine Stromilv ' ttung wird repariert .
Diese Leitungen verlaufen in Prag unter der

Erde , und zwar ausgerechnet unter den Gehst ?! -
gen . Ans diese Weise erfüllen die Gehsteige nur

selten ihre Bcst ' niiuimg . Denn sie sind fast das
ganze Jahr ausgerissen oder werden wieder her -
gerichtet . Für die Fußgänger bleibt ja schließlich
die Straße . Daß diese gefahrvoll ist , geht die Pra -
ger Stadwerwaltung nichts an . Und wer gerade
auf zwei Schritte nicht sehen kann , weil oben
ein Neiuiguugsapparat ' den Straßenstaub tücht ' g
aufgewirbelt hat , der kann von Ci ' ücf reden , wenn
er de bei nicht von einem Auto überfahren wurde
oder in ein Loch hine ' nfiel . —

ES würde zu weit führen , wenn man alle
„Großstadtnierlmale " Prags auf einmal ans -
zählen wellte . Jeder , der nach Prag kommt , kann
sich von ihnen alsbald selbst überzeugen . Er lvird
sich dann nicht Wunder » , weit » ' Westeuropäer oder
Amerikaner Prag »ach dem BMan oder dem
Osten Europas adressieren

Boss den „ Börsianern der Arbeit " .
Schlveres Grubenunglück in Amerika .

57 Bergleute verschüttet .
New ?) ork , 17 . September . Auf einer Kvh

lengmbe in W y o in i « g sind durch eine Ex
plosion 5 7 Bergleute verschüttet wor -
den . Durch die Gewalt der Explosion ist der
Schachtciugniig ziisaiitiiicngestürzt . ' Hicdwrch wur -
den die Ziettuiigsarbcitcn ungemein erschwert
Alan befürchtete anfangs , daß alle Verschütteten
tot sind . Im Laufe des Nachmittags wurden
a ch t Leichen geborgen . Sie waren derart ver -
bräunt , daß sie nicht erkannt werden konnten
Während der ' Nacht konnten dum ans der ver -
schütteten Grube im Ganzen zwölf lebende

Bergleute befreit werden . Außerdem wurden
noch drei Leichen heraufbesördert . Es wurde

nunmehr festgestellt , daß entgegen den Gerüchten
insgesamt 57 Bergleute verschüttet wurden .

Das Haldenunglück bei Dortmund .

Berlin , 17 . September . Auf der Zeche
„ Schleswig " bei Dortmund ist , wie wir bereits

berichtet habe », beim Verladen der Haldenmassen
eine Explosion erfolgt . Wie die Blätter

melden , find von den elf verunglückten Arbei
lern fünf getötet worden . F ü n f S ch w e r,

verletzte befinden sich in Lebensgefahr .

Zum ExvlolionsungM in der Lack -

kadrll Diirslhmidt in Aussig .

Aussig , 14 . September . Die Aufräiimniigs -
arbeiten nach der sonntägigen Explosion in der

Türschnridtschen Fabrik dauern fort . Kleine Prak -
tikantcn und junge Mädchen werden dazu heran

gezogen , müssen eine ' Arbeit leisten , die weit über
das Maß ihrer Kveft hinausgeht . Die Firma
setzt also ihre beliebte und für sie bewährte
Methode der Ausbeutimg und Ausnutzung ihrer
Leute , die des öfteren schon angeprangert wurde ,

auch jetzt noch fort . Nicht umsonst wird die Fabrik
im Volksniimde von jenen , die die Art der Bc -

Handlung ihrer Angestellten kennen , die „ Schinder -
bnde " genannt . Es ist zum Beispiel bekannt , doch
die Leute wie Sträflinge nicht mit ihrem vollen
Namen genannt werden , sondern einfach mit den

Aitsaitgsbiichstaben , zum Beispiel R. S. , F . B. ,

Benzin 8, Lack 2 usw . Es hat sich ferner in
der ganzen Seadt herumgesprochen , daß die Leute ,
wenn sie sich für kurze Zeit von ihrem Arbeits -

platz entfernen , um ein Bedürfnis nt verrichten ,
init der Uhr in der Hand kontrolliert werden ,
wie lange sie draußen verweilen , daß sie genau
den Zweck ihres Hinausgehens angeben müssen

und anderes . Die Schamlosigkeit des Kapitalis -
muS feiert hier ihre Triumphe . Für ihn sind
die Arbeiter keine Persönlichkeiten , sondern Num

ntern . Es wäre von Interesse , zu erfahren , wie -

viel wirklich sachtechnisch ausgebildete Leute die

Firma in ihrer Fabrik , dir in die Reihe der ge -

fährlichen Betriebe gehört , beschäftigt . Es ist kein

Geheimnis , daß die Firma ans Sorge um ihre
Profitrate , die Zwangslage von Arbeitern und

Angestellten ausnützt . Ein Beweis dafür ist das

zum Himmel schreiende Praktikantenunwesen in

diesem Beirieb .
Was die krampfhaften Bemühungen der

Firma , die ganze S : che so harmlos als möglich
darzustellen und jede Schuld von sich abzuwälzen ,
anbelangt , so wird uns von vertrauenswürdiger
Seile folgendes mitgeteilt : Abgesehen dabo » , daß
kleinere Explosionen öfters vorkommen , ereignete
sich vor ungefähr einem Jähre der Fall , daß
durch das unvorsichtige Umgehen mit höchst
feuergefährlichen Stoffen zwei junge Menschen -
leben l. ' uf das höchste gefährdet waren . Ein junges
Mädchen mußte Collodiumwolle von einem Teil
des Betriebes in einen anderen tragen , und zwar
geschah dies in Tüten am offenen Feuer vorbei .
Tie Collodiumwolle entzündete sich, das Mädchen
erlitt schwere Brandwunden , ebenso ein jüngerer
Arbeiter , der dem ' Mädchen zu Hilfe eilen wollte .
Statt , daß solche Fälle die verantwortlichen Fak
toren zur Besinnung gebracht und sie alle Vor

kehrmaßregeln zur Verhütung derartiger Unglücks
fälle getroffen hätten , scheint mau weiter in straf
liehet Sorglosigkeit alle Vorsichtsmaßregeln außer -
acht gelassen zu haben . Es verlautet hartnäckig ,
und ist durch alle gegenteiligen Behauptungen
der Firma nicht zu unterdrücken , daß die unvor -

schriftsmäßige Aufbewahrung der Eollodiumwolle
der Grund des Unglückes gewesen sei. Die Eollo¬
diumwolle soll vorschriftsmäßig zu 35 Prozent
angefeuchtet aufbewahrt sein . Nun habe aber die

Firma von 35 Kilogramm dieses Stoffes nur

18 . September 1924 .

25 Kilogramm Vorschriftsmäßig aufbewahrt , wäll -
rend acht Kilogramm trocken lagen . Daß eine
solche Menge genügt , um ein noch größeres Un .
glück zu verursachen , leuchtet jedem ein , der die
Eigenschaften dieser Materie kennt . Es wäre hier
Pflicht der Behörden , diesen Gerüchten auf den
Grund zu gehen und ihre Stichhaltigkeit oder Un -
stichhaltigkeit im Interesse der Bevölkerung und
der Firma unzweideutig klarzulegen .

Bon den Häusern der Umgebung ist natir »
gemäß das M' ggihaus am schwersten betroffen .
Ten größten Schaden erleide ! die Familie Matzkc
deren Wohnungseinrichtung vollständig demoliert
wurde . Ein Bild der traurigsten Verwüstung
bildet auch der o ' ^ Mc Teil der Wohnung
Herrn Ingenieur <LM/»ll . z. »Herr Schulz war eben
im Begriffe sich anzuklAdcn , als die Explosion
geschah . Durch den furchtbaren Luftdruck ' wurde
er aus nächster Nähe der geschlossenen Tür durch
diese in das andere Zimmer geschleudert , durch¬
schlug mit seinem . Körper die Füllung der
und blieb zwischen der Füllung hängen . Ter
größere Sohn der Familie lag noch zu Bei ? uttb
wurde durch die Trümmer der Tür bedeckt . Einem
Zufall ist cö zuzuschreiben , daß das neun Atonate
alte Schlichen keinen größeren Schaden nahm .
Es war eben aus dem Bettchen genomme » und
ans dem Zimmer getragen worden , als auch schon
das Entsetzliche geschah und das Kinderbett inst
einem dichten . Hagel von Scherben der zertrüm .
merken Fensterscheiben bedeckt wurde . Während
Herr J ' ng. Schulz einen Nervcncbok erlitt , kamen
die übrigen Mitglieder der Familie mit leichteren
Verletzungen und dem Schrecken davon .

Für die Betroffenen ist daS Geschehnis eine
Katastrophe , für manche Damen der Gesellschaft
chcint cs — Gott sei Dank ! — eine Sensation

gewesen zu sein . Wir hören da von der Frau
eines Anssiger Industriellen , die im Auto ange¬
fahren kam und bat , sich doch die Zerstörung an -
chen zu dürfen . Natürlich , so cllvas ist doch

„furchtbar interessant " . Das fanden auch andere
Damen , die sich den Trümnterhaufen ansahen .
Wo aber die betroffenen Familien st' ir die kom¬
mende Nacht ein Richeplatzcheu in der Wüstenei
hernahmen , dafür hat sich keine der scnsanons -
lüsternen Damen interessiert .

Hoffeittlich sieh ! sich die Behörde veranlaß ' ,
eine klare und genaue Darstellung der Explosiv ». ?.
Ursache zu veröffentlichen , mit den hernmschwirieu .
den Gerüchten und Bormuttmgcn nicht weiter

Spielraum zu bieten .

Große Teiicriingskiiiidgcbung der sreigcwerk -
chaftlichen Angestellten in Prag . Im überfüllten

Saale der Produktenbörse fand gestern eine vom

„Encheitsveriband der ' Angestellten " gemeinsam
mit der Ortsgruppe Prag des „ ZentmwerbandcS
der Angestellten in Industrie , Handel und Üle-
werbe " veranstaltete Kundgebung gegen die
immer mehr um sich greifende Teuerung jlati .
Pünktlich um sieben Uhr abends eröffne ! ? Gr-

Hüffe Weil die Versammlung und wie ? cn -
leitend darauf hin , daß der überfüllte Saal der

beste Beweis dafür sei, wie drückend sich de

Teuerung den Angestellten bereits fühlbar inech. ' .

In das Präsidium wurden die Genossen H e lln ,

I « n e t s ch e k und K öhle r gewählt . Sodam

hielt Genosse Abgeordneter . Klein ein ansstilp -

lichcs Referat über die Teuerung und wies m

ihrem Verlaufe drei Wcllcnzügc nach . Die erste
Teucrungstvellc kam in den Jahren der Kon¬

junktur , wo die Angestellten immerhin durch
Teuerungszulagen , wenn auch verspätet und teil -

weise entwertet , das nachgezählt erhielten , was

ie schon längst verbraucht hatten . Dann kam die

Zeit der Krisen , in der sich schon der Gehalts -
abbau geltend machte , und in der die Unter -

nehmer rücksichtslos vorgingen . Heute gesellt sich
noch die große Arbeitslosigkeit zu der ungeheueren
Teuerung , der gegenüber die Regierung mm rat -
loö dastand . Sie unternimmt so gut wie nichts ,
um irgendwie die harte Zeit zu mildern , Unter

brausendem Beifall der Versainnilnng konstatiert
Genosse Klein sodann , daß nur ein ' A bban des

ungeheueren M tlitärctats hinreichen"
würde , um für die Arbeitslosen durchgreifende
Maßnahmen zu treffen , » nd daß auch noch ge -
»ügend übrig bleiben würde , um die Teuerung
wirksam bekämpfe » z » können . Hierauf sprachen
noch Genosse . Köhler , für den Zeittralverbaiid
der Angestellten , dessen Solidaritätskundgebung
reichen Beifall der Versammlung erntete , sowie
Genosse Hu der . für den Gchilfenansschuß . Diese

einmütig verlaufene Skundgebimg war ein War -

»iingszcicheit asiir , daß die frcigewerkschaftlichcn
Angestellten nicht länger gewillt sind , die Teue -

rung auf . Kosten der eigenen so wie so schon un -

zureichenden Lebenshaltung zu tragen . ES ist

höchste Zeit , daß die Regierung sich besinnt , sonst
werden die frcigewerkschaftlich organisierten An -

gestellten den . Kampf gegen die Teuerung mit

anderen Methoden als mit Versa »tmluiigeu zu

führen gezwungen sein .
Unverantwortliche Sparwut bei de » Staats -

bahnen dürste die Ursache sein , daß die Züge , mit

denen ' die Arbeiter in Masse » verkehren müssen,
meist so Übersicht sind , daß die Wagen nicht nur

voll , sondern auch noch die Stiegen von MeuD »
„besetzt " sind . Dadurch entstehen natürlich n»! ü'

hcnre Gefahren . Viele Unfälle , die durch Ab-

rutschen , Einquetschen und Abstürzen entstehen ,
könnten verhindert werden , wenn diese Arbeiter -

zügc nicht so überfüllt wären . Es scheint jedoch,
daß die Bahnverivaltuiig die Arbeiter als Pas -
sagiere zweiter Qualität ansieht , siir die nicht

gesorgt werden braucht . Gegen eine solche An «

ficht müssen wir uns entschieden zur Wehr sei -

zcn . Den Arbeitern aber raten wir , falls st «)

die Verhältnisse nicht bessern sollten , i n g a n-

z e n Partien in den ' Aussteigestalioiieii B c-

} ch w c r dc zu führe 11. Die Nlassciibcschwcr -
den Iverden dann hoffeittlich doch einen Erfolg

haben .
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Tcn«r »ngsdcinonstratioit Ur Prower Kom¬

munisten . ?lnläßl ch der gestrigen ojiftcvov . bcitt "
eichen Sitznitg der Präger Sladlvcrtrcln - ng Hutten
die Kc» »»» »l ! ' sleu eine Denlonstvations - Versanun«
inng um 11 Uhr auf den Altstädter Ring einberu¬

ft ». Da bej Parlaineiilstagnngen in einem Um -
kreis von fünf Meile » lnach dem Bercinegesetz )
um das Parlainentcgcbäudz leine Versammlun¬

gen unter freiem Himmel stattfinden dürfen ,
»Kircit die Zugänge * nm Parlament und natürlich
auch zu dein in der Nähe gelegenen Aötstädter
Ring von Polizei gesperrt . Tie Komninnisteit —

chua über 2000 Personen — zogen trotzdem auf
den Ring nndä ( Pickten eine Deputation zum Pra¬

ger Bürgermeister . T escr Deputation wurde zu
gesichert, ' das ; d' e 0! eine inte alle Maßnahmen
gegen Trnevuiig und Wohnungsnot ergreifen
werde . Tie Polizei löste h' cranf d e Anfanim
Iimg vor dem z' llistädler Rathaus auf . Hiebe !
kam ev ' n ? ä ichbeitcn und einigen Verhaftungen .
D' s 2*1 u- g der Tt . adlrcrlretnng mußte wegen

dieser Temonstration für kurze Zeit unterbrochen
werde » , da d' e kcmmniiisl ' schen Stadtverordneten

nach einem Zusammenstoß mit den National¬

sozialisten zum Tchrche der Temonftrations -
vcrsanemlung den Saal verließen . Tie Anträge
gegen die Teuerung wurden sodann nach Rück¬
kehr der Kommunisten — von der Stadtvcrtre «
knng einstimin g angcncininen . Wie der Polizei -
Bericht meldet , kam es auch au andern Stellen

d-er^ Stadl . >' o bei der H. ' avkabrücke , zu kleineren
Zusammenstößen zwischen Konnnilnisten und den
sie a>iit Westcrmarsch behindernden Polizisten .

Paragraph 144 des 2t . - G. Das Dienst -
mädchen Wilhelminc . Hei uze aus Jägerndorf
tvnrde im Vorjalire schwanger . Mit Rücksicht
auf ihre soziale Lage und auch ans Furcht , das
. Kind nicht erhalten zu können , entschloß sich da »
' Mädchen , einen Arzt auszusuchen , der sie von der

Leibesfrucht befreien sollte . Der Doktpr verwci -

gerte ihr dies . Zu ihrer Verzweiflung wandte
sich die Arme an die Hebamme Alois » Knappe
in Olberedorf , die eine » Eingriff vornahm , der
dem Mädchen fast das Leben gekostet hätte . Beide ,
das Dienstmädchen und die Hebamme lonrd . ' n
deshalb wegen Fruchtabtreibung angeklagt . Die

Hcinze wurde zu zioei Monaten bedingt , die

Hebamme zu drei Monate » unbedingt vernr -
teilt .

Verhaftungen bei einem Fliegerbegrobnie in

lkger . Am Montag d' eser Woche wurde die Leiche
des vor einigen Tage » ans einer Höhe von 500
Metern abgestürzten Militärfliegers Hönze am
Egerer Bahnhof unter den hiebe ! üblichen Feier
lilchftitcn einivaggonicrt , » m in die Heimat beför¬
dert zu werden . Als der Sarg von » Automobil in
den Waggon getragen wurde , spielte die Militär¬

kapelle das „ Mdc domov »inj " . Da nun einige
deutsche Zuschauer es unterließen , hiebe ! die Kopf
bcdecknng abzunehmen , wurden sie von der Polizei
beanstandet und verhaftet . Zill ganzen wurden

sechs Personen ans die Polizeiwachstube gebracht ,
darunter ein österreichischer Student , der bei

Egerer Vcrivandlcn zu Besuch weilt . Ten Ber -

hafteten wurden durch die Polizeiorganc ( ! ) stlpverc
Bestrafungen in Aussicht gestellt .

Eine Wendung im Hanlta - Prozeß ? Tic Nichlig -

keitSbeschwerde Hilva Hanikas gegen das Todes¬
urteil des Brünner Zchwnrgcr ' chtcS kommt am Frei¬
tag beim Obersten Gerichte in Brünn zur Verhand¬
lung ; zugleich wird auch über die Richligkeiis -
beschmerde der Mutter Char » at verhandeln wer¬

den , die PO Fahre schweren Kerkers erhielt . Wie
nun das „Ccsfc Slooo " meldet , ist knapp vor der

Verhandlung eine sensationelle Wendung eingetreten ,
indem sich Umstände ergeben habe », welche die Schuld
der Hilda Hanika milder » . Eine bisher unbekannt

gebliebene Persönlichkeit tritt als wichtiger Zeuge
auf . i

Ein nach elf Jahren ausgellärter Mord . Im
Jahre Illttt wurde bei MvtrouZ »ächjl ' Rokitian der

verheiratete Bergarbeiter Alois Filip i » bcstiali -
scher Weise ermordet ; es ivar ihm die Kehle
durchschnstle » worden . Ter Mörder konnte damals

nicht eiildecll werden . ^ ' Nunmehr — »ach eis Jahren
— wurde der Landwirt Franz tl n g c r ans Mokro » 4
als der Tal verdächtig von der Gendarmerie vcrhas -
tct . Ter Landwirt Cent ») hat nämlich ausgesagt ,
sein Nachbar V cscl y habe ihn , auf dem Totenbette

mitgeteilt , daß an der Leiche FilipS ei » rotes Tuch
am Halse gefunden wurde , da » Eigentum UngcrS ge¬
wesen sei.

Unglückliches Ende eines Scg . ljlugcs . Ter erste
Probeflug des neuen Segelflugzeuges „ Vanrpyr "
auf dem Gelände zwischen Hirschbrunne » » nd Back -

oftnslcin illi Alivatergebirge . endete mit einem be-
daucrilsworten Ucksatl . Ta- j Segelflugzeug , das vom

Lehrer Krause ans Möhr. . Allstadl gesteuert
tvnrde , stürzte p' . ötztich aus einer Höhe von 40 Meter

Pfeilschnell zu Beden Unter den Trümmern des
gänzlich zerstörte » Apparates fand man Krause in
schwer verlebtem Zustande vor . Nach An -
lcgnng eines Ototverbandes wurde der Vernnglückte
in da. , Schönberger Krankenhaus überführt . Tie
Ursache des Absturzes konnte bisher nicht genau fest -
gestellt werden . In Fachkreisen >v- rd angenommen ,
daß Kraust ' plötzlich in ein Luftloch hineingeraten und
der Apparat umgekippt Ist, bevor er noch Zeit fand ,
die Steuerung umzustellen .

Mißglückte Flucht aus dem Gefängnis . Im Kö -
nlgsbergu Gcstmgnis saßen im Frühjahr d. I . in

f., 55 Iz ''.0 Sträflinge , unter ihnen auch ein aller

. äußerte sich z» seinen Zellengenossen , die
aste noch jugendlichen Alters wäre » , wie jolgt :
. . Wenn ich »och ft jung wäre wie ihr , so säße ich
nicht mehr hier bei dieser schwachen Kost . " Tieft
Worte eiferte » die jungen Häftlinge an und sie bc-
ichlosjen , gemeinsam aus dPn Äesängws entflie¬
hen . Zuerst beschädigte » sie die elektrische Glockcnlci -
l »ng , um vor Störungen sicher zu sein . Dann vcrser -
tigle » sie aus Fett , das ein Häftling für « Brot vcr -
wendete , eine Kerze , indem sie durch das Fett einen

Spagat als Docht zogen . Ferner rissen sie aus einem
eisernen Bett eine Stange las , mit der sie die Mauer
mannshoch durchbrachen und dann über den Garten
ans die Straße gelangten . Jeder zog im Freien seines
Weges Zwei von den Flüchtlinge » reute die Flucht
und sie stellten sich noch in derselbe » ' Nach, bei der

Behörde in Mähr. - Ostra ». Ein Teil der Flüchtigen
wurde dann wieder elngesangei ». während die übrigen '
bis heute »och nicht eruiert werden konnte ». Die
Hauptschuldigen an der Flucht waren Bnjok Raimund
Katze ! Franz und Slczak Johann . Katzek sloh schon
früher einmal , wobei er dem Aufseher Gewalt an -
tat . Deswegen hatte er sich vor Gericht auch wegen
öffentlich « Gewalttätigkeit , im übrigen mit de » An -
deren wegen boshafter Sachbeschädigung » nd Dieb -
stahl der SträslinaSklcidcr zu verantworten . Es wur¬
den wegen dieser Verbrechen Kotzck zu siebe » ,
Vusok und Tlezal zu sechs Monaten Kerle r

unbedingt verurteilt . Drei Angeklagte wurde » frei¬
gesprochen .

Raubmordversuch ? Von dcr Prager Polizei
wurde der l3jährige Albert S ch c u k aus Knihnic in
' Mähren festgenommen , der am 24. August einen

Präger Chansfeur nach Zlichow bei Prag hinauSge -
lockt hat , » m ihn dort , wie er setzt zugab , zu über -

fallen » nd z» berauben . Der Äagenlcnkcr ficht da¬
mals zum Glück nicht weiter , da Schenk die Fahrt
nicht bezahlen konnte . Schenk hat übrigens im Per -
ein mit einem gewissen Vihau versucht , auch andere

Wagenlenkcr aus Prag hinansznlocken . Schenk
wurde unter dem Verdachte des RanbinvrdversuchcS
den » Laiidcsgerlchl eingeliefert .

Aendcrniigcn im Personen zugsverlchr . Ab
l. Oktober d. I . treten folgende Slenderiingen im

Fahrplan der perfonenführendcn Züge ein : Strecke
L o b o fi tz —N c i chc » b c rg . Zug ! ) 20 ( Abtahrt
Ncichcnbcrg 13 . 40 Uhr ) , welcher bisher nur bis T. -
lsabel verkehrte , verkehr , bis B. - Leipa Pcrf . Bhf . Ab¬

fahrt Reichenbcrg t : i »5, Ankunft B. - Lcipa Pcrs . Bhf .
40. 0t >. Zug 020 verkehrt in angeführter Strecke t ä g-
l i ck>. Zug Oll verkehrt nur ao B. - Leipa Stadlbhs .
Absahrt Uhr . Zug Ol; ! verkehrt ab Lvbositz bis

Rcichenberg . . ' lbfahr , Lobojitz 4. 47, ' Ankunft B. Leipa
Pcrs . Bhf . 0. 20. Abfahrt O. ü- t , B. Leipa Siadtbhf .
' Abfahrt 0 10, Ankunft Rcichenberg O. gg

Da » Fricdcnskomitrc des interalliierte »
Beibandes ehemaliger Frontkämpfer tFidac )
nahm eine von italienischer Seile eingebrachte
Resolution an . »vonach jede nationale Organisa -
tion dcr „ Fidac " eine eigene Untersuchung an -
stellen solle , um festzustellen , wie man sich inner -
halb dcr einzelnen Organisationen ehemaliger
Frontsoldaten in den vormals feindlichen Lau -
dern hinsichtlich dcr F r i c d c n s f r a g e stellt .
Tic Bericht ? sollen auf dcr nächsten Konferenz
dcr „ Fidac " »»erlesen »verde »». Tic Resolution
wnrdc mit ktroi gegen zwei Stimmen bei vier

Stininienenthaiiiiiigei » aiigenoiiimen .

Kommission für Schisfahrtsfragen . Tie von
dcr im Jahre 1! >2l > in Gen » » » tagenden internalio »
Hüten Arbeiterkonferenz eingesetzte paritätische
Kommission für Schissahrtsfragen hielt Dienstag In
in S a n S e b a st i a u eine Sitzung ab . Die Koni -

Mission setzt sich aus je fünf Vertretern der Reeder
und der Seeleute sowie zwei Mitglieder » des

Verwaltnngsratco des Internationalen ' Arbeits -
anites zusammen . Ferner tvareu der Präsident
des VcrwaltniigSraies Fontaine und der Direktor
dc' s Jnlcrnalionalcn ' Arbeitsamtes , Thomas , zu .

gegen . Die Kamniisfion hat vor allem ihre ' Ansicht

geäußert über de » vom Jiiteriialionalcii ' Arbciis -

amtc vorgelegten Entwurf zum ersten Teile des

Jnterilativna . cn Gesetzbuches über die A rbcite -

Verhältnisse im Schiffahrtsgewcrbc . Ferner
wird die Kommission eingeladen werden , dein

Internationalen Arbc ' iteamte diejenigen Fragen zu

nennen , die auf die Tagesordnung der Konferenz
gefetzt werden sollen , welche sich ausschließlich
mit der ' Arbeiiscinieilung im Schiffahrtsgewerbe
zu befasse » haben wird und deren Zusammentritt
für das Jabr 1026 iap»_ Prinzip bereits vor

gefthcil ist.
M' . edererössnung der britischen Rcicheausstcl -

lu » g im Jahre 1925 . Wie wohl noch keine cnd

gültige Entscheidung darüber geirossen »vurde . ob

die britische Reichsausstellung in Wcmbleh im

nächsten Jahre auch geöffnet sein Ivird , teilt ein
Oberbeainter dcrftlben mit , es sei sehr wahr¬

scheinlich , daß dies der Fall sein wird . Ter
O berkonlinmär sur ' Australien hat die Aktion für
die Neneröffnuug der ' Ansstellnng damit eingc -
leitet , daß er seiner Regierung anenlpfahl . dem

australischen Pavillon ailch für das Jahr 1925

eine Unterstützung zukommen zu lasse ». Nach der

Rückkehr des Kolonia . sckrciärs Thomas von seiner
Reise nach England ivird zu den Vorschlägen der

übrigen Kolonien und Dominions Stellung genom¬
inen werden .

Der gewalttätige Eonradi . In einen » mon

dänc » Tanzlokale in Gens wurde in dcr Dicns -

tag - Racht Eonradi , dcr in Lausanne frcigc -
sproch . ' . »c ' Mörder des russische » Bevollmächtigte »
Worowski , verhaftet , weil er Tänzerinnen mit

geladenem Revolver bedrohte .
Neuer Versuch eines ainerikanifchen Nord -

polslugeo ? Wie im Weißen H. uift in Washington
verlautet , dürfte die Ankunft des Zeppelin - Luft -
schiffte Z. R. III in den Vereinigten Staate » den
Plan eines Nordpolflnges durch ein amcrikani -
sthes Mariiiekuftfchiff Wiederaufleben
lassen .

Ränberlsche Turkmenen . Nach einer Meldung
aus Allahal - ad untcrnehnien Turkmenen neuer -
dings Streiszüge gegen die Slraße Teheran Mesch -
heb . Die Telegraphendrähtc tvnrdcn d u r ch-
schnitten und mehre « l a n sc n d Stück Vieh
weggetrieben .

Brasilianische Aufständische bemächtigten sich
G n a y a n a s am oberen Paranaflnsle im süd-
lichen Brasilien , lvobei sie alle Bniidestruppen
töteten oder gefangen nahnicn mit ' Ansuahme
des Kominandantcn und 14 Soldaten , denen es

gelang , auf argentinisches Gebiet zu « ntkommen
Flüchtlinge berichten , daß sich der westliche Teil
des Staates Parana unter dcr Herrschaft dcr
Aufständische » befindet .

Autounglück in Neufundland . Bei einem
Autounglück in St . I o h n S tNcnfnndland » wur -
den die vier Insassen dcS Wagens getötet ,
darunter zwei Offiziere des in St . Johns ankern -
den Kreuzers „ Consta » «" . Durch den Sturz hcs
Wagens » vnrdcn anßerdcm zwei ehemalige kann -
dische Offiziere getötet .

Plitzschlag i »ö Petroleum . Bei . einem durch
Blitzschlag entstandenen Brande eines Behälters
mit 55 . 000 Barel Rohöl in Kalifornien
U' nrden vier Soldaten getötet . Ter Gesamt -
scktzid. ' »» wird ans drei Millionen Dollars geschätzt .

Eine Ehescheidungsepidemie ist in Bnda -

Pest ausgebrochen . Bisher wurden Heuer nicht
weniger als . 9500 Ehcscheidnngsprozessc an¬
hängig gemacht . Die »leiste » Scheidungen er «
folge » im gegenseitigen Einvernehme » . Es Izandel »
sich hauptsächlich um „ Ehetragödien " ans den
Kreisen der Konjnnklnrrcicheil ( jetzt schon Arme ») .
Die SanieruiigSkrise lzai diesen Ehcil ihre einzige
Grundlage , das Geld , entzogen und so geht man
schön friedlich auseinander . Die Bnknlpestcr
Gerichte ardeitcn recht fleißig : zehn bis fünfzehn
Scheidungen werden täglich ansgcfprochcn . Tic

Zahl der Scheidungsklage » übertrifft aber die

Leistungsfähigkeit der Richter und so wird eS

»och moiiatelang danern , bis dieser Teil der all -

gemeinen Teflationstrift liquidiert sein wird .

Eine vierzehnjährige Mörderin — aus Liebe .

Zu einem Dorfe bei Marseille unterhielt ein

vierzehnjähriges Mädchen , Madeleine R o s s i a

not . das bei einen » Bauern als Magd diente ,
ein Liebesverhältnis mit den » fünfzehnjährigen

Sohne des Tagelöhners C h i r o ». Tas Pärchen
— nie war ein Diminutiv besser angebracht —

wollte sich verheirate » , stieß jedoch dabei auf den

entrüsteten Widerspruch de * Paters Chiron .
Madeleine saun aus Rache . ' Als der Vater ihres

Geliebten int Garten ihres Meisters arbeitete ,

versteckte sie sich hinter einer Hecke, wo der iiu -

glückliche vorüber mußte , und tötete ihn durch
eine » Revolvcrschnß in die Stirn . Sic stellst
sich da » » mit der Wafse i » der Hand der Polizei
und erklärte , daß sie ihre Tai „ nicht einmal auf
de », - Schafott " bereue » könne ; ein solchermaßen
„ entmenschter " Vater verdiene kein anderes

Schicksal .

Wetterübersicht »>on> 17. September . Tie allge¬
meine Wetterlage blieb im OJaiizcu unverändert .
' Nord und Nordwcsitnropa »vnrdcn von einem Ge¬
biet »iilcrnormalen Trnckes bedeckt . Ans das Binnen -
land erstreckt sich von Südwesten ein AnSIänscr des

t ' lzoren Maximums . Tic Kerne der - Störungen Ver¬

liesen über dem ' Norde »» des ailanlischw Ozeans » nd

verloren sich gegen ' Nordosten in der Richtung aus
Miltctskandinavie ». Ihre Ausläufer greisen immer

mehr auf den Kontinent über . — Wahr schein »
l ich es Wetter » an heute ; Wechselnd bewölkt
bis vorwiegend trüb , Reinung zu Regenschauern ,
Temperatur wenig verändcrl , zeitweise frische West ,
winde .

Der Achtstundentag .
Tic „ Präger Presse " »leidet am 16 . Sep -

lcinbcr , daß sich Minister Habrnun » in einer

sozialistischen Prager Wcxlzenschrift über den

Achisinndenarbeist . teg geäußert habe . J > u Rahmen
der Wiedergabe von Erfahrungen über die prak¬
tische ' Auswirkung des Achtsluudenlaggesetzes ft »
festzustellen daß sich dasselbe in der Tschechosto
walischei » Republik eingelebt habe , bisher
richtig cingehalic » tvordci » und trotz verschiedener
Prod - uklionslriscn leincr Offensive begegnet sei.
Erst i » der letzten Zeit tvcrde die tvirifchaftliche
Krise in Tentscht - and » als Kulisse her ; » »gezogen ,
hinter der man Bestrebungen nack » ' Abtveichiingen
von diesem wichtigen ( Helen zur ( Heining Zwingen
wolle .

Ter Behauptung , daß erst in letzterer Zeit
versucht wird . Abweichungen zur Geltung zu
bringen , und daß sich dad (Hefttz bei uns schon
eingelebt Hai » nd Iiotz verschiedener Produt ' . ions -
lriftu keiner Offensive begegnet sei , wird von

niemandcin , der im praktischen Leben steht , bei -

gepslichict werden . können . Die Unternehmer der

Tschechoslowakischen Republik haben »- . ' ch Jnlraft -
lretcn des Gesetzes über den ' Achtstundentag sehr
bald d' e Offensive dagegen ergriffen und sind
darin bis heute auch nicht erlahmt . Mit Kox -
ftqucnz und Beharrlichkeit lvird dftse Offensive
fortgesetzt . Ein Zufall ist es wohl , daß am selben
Tage . dem die „ Prager Presse " diesen Bericht
brachte , im Parlament die ' A»t >pvrt des ' Ministers
Habrman auf die im Juni von Geilosftu H a u s -
mann und Schuster eingebrachte Interpella¬
tion wegen Bei ' lebni ' g des Gesetze « über die acht¬
stündige ArbertS eit im B a u g c >v erbe verteilt
ivni ' de.

Es ist eine bekenn e Tatsache , daß im Bau -
gcwcrbe dcr Achtstundentag fast in allen Orten
der Republik nur »och auf dem Papier steht .
Tas scheint auch im Ministerium für soziale Für¬
sorge nicht »iiibekannl zu sein . Denn in de»- Znter -
zwllatlonsbeantwor - ' . nng heißt cs , daß es bei der

' Abhängigkeit dcr Bair . ' - rbeiic » natürlich ist , daß
bei schönem Wetter länger als acht Stunden täg¬
lich gearbeitet »verde . Ziivbefoudero dann , wenn

wegen Ungunst der Witterung vorhergegangener
Tage die ' Arbeit durch längere Zeit ruhen »nnßte .
Dasselbe sei auf Bauten üblich , wo größere Be -
tonarbcitcn durchzuführen sind , da hier schon mit
Rücklicht auf die Sicherheit des Baues fort -
dauernd und ununterbrochen ohne Rücksicht auf

SeNe b.

die zur Fertigstellung nonvendige Zeil gearbeitet
werden müsse . Jeder * Fachmann weiß , daß folctz -
Uebei ' . zeit ' Ausnahmsfälle find . Dies »vird auch in

der ministeriellen Antwort zugegeben . ES »oird

gcfaat : „ Allein auch diese Arbeiten sind nur vor »

übergehender Natur , wie » och eine g : nze Reihe
anderer Hilfsarbeitc ». die nicht auf den anderen

Tag verfthoden »verde » können , teils aus Sicher .

bcitSgründen , teils mit Rücksicht darauf , daß die

übrigen Arbeiter am nächsten Tag ihre Arbe - t

fortsetzen können . " Der Minister kann versichert

sein , daß er mit diesen » Teil der ' Antwort d i c
volle Zustimmung alle r B a » » n l c r -

iie h i » er finden »vird . Nicht ein Unlcrn . hiner
hätte bessere Entschuldignngsgründe für die Ueber -

schrcienng des gesetzlichen ' Achtslnndentage ? finden
könne »».

In der Autivort wird tue : er angefnhrl , daß
die Gewrrboinspektorcn bei den : Itevision «n im

Baugewerbe sorgfältig den Umiwnd verfo ! . ' . - n,
ob nicht bei der Arbeit , die dem Ba » ge >rerbe für
Arbeiten ans de » Bauplätzen auf Grund § l ,

Absatz 5, des Gesetzes über die achtstündige ' Ar.

beitszei , durch Ministcri . lverc - rdnnng o- en»
II . Zäune » - 1919 , Artikel I. , Slg . Nr ( I . -

gebene Bkwillignna nach welcher zur Griine ; »ge
der Arbcite - anfstellung ein Zeitraum von vier

Wochen mi > der Bedingung genommen » verde »

kann , daß die laisächlicbe AvbeitS ' eu 192 Stund . n

nicht über >' cigcil darf , mißbraucht u nd . Es

wird ohne »veiters zugegeben , daß die Gewerbe -

inspektorale nichts unversucht lassen , die An -

erkcnnnng des besagte »» Gesetzes durchzusetzen .
' Aber cS ist , »vie der Minister in der ' Anttvon

selbst erklärt , im Bengctvcrbc nicht leicht , einen

sol - ' - ' i » Uebcliäter zu fassen . Denn es wird mit

de», ' Aufzeichnungen über die geleisteien ' Arbeits «

stunde » von den Unternehntern viel . v. ne - gel - .
So nnhöflick » drückt sick» der Minister »vohl nicht

ans , aber er sagt , nachdem cs nicht obligatorisch
sei , ans den Bauten Aufzeichnungen zu machen ,
wieviel Stunden der einzelne Arbeiter i " ». - der

Woche gearbeitet hat , aus - den Zahluiigstistcn
diese Z hl auch nicht immer erfichtlicti ist . kann

nur selten die Ungesetzlichkeit festgestellt »verde ».

Außerdem sei »vcder durch das ( Hefetz noch durch

die zugehörige Minisleriatverordmlng deni ' »», »».

von n>elck ; e»i Tage der Zoitranm von vir . - n' erli . - n

zu rechne »! ist . Ter Minister gib ' , also », daß

es im B- augc » vcrbc den Unter »c - hmern etwas

leichte « ist , das ( Hefttz über den ' Achtstundentag

vor aller Oeffentlichkeit und sogar mit Wissen
dcr Aufsichtsbehörde »nzähligeinal . den . rnd und

fortgesetzt Übertrete »» zu können , ohne dafür ge

straft .zii »oerden . Die Mängel des ( Hesepes und

dcr Verordnung find der beste Schutz für diele

Gcfttzcsverächte »- . Es gibt ' Manschen , »velch : die

soziale Gesetzgebung d' cftS Staates als Muster »

beilpiek hinstellen . Auf den » anfangs Ol . ober I. Z.

in Prag flatifindent - en iirternationalen Kongreß
für Sozialpolitik dürfte » »vohl einig - dieser
Plcnschen zu treffen sein . M- en darf »vohl an «

nehmen , daß ans dem Kongreß , um das Muster¬

beispiel nicht in Gefahr zu bringen , offen diese

Lücke im Achtftnndentaagefttz eingestanden und

versprocben wird . das . Privileg d-. -r Gefttzcsver -

lctzung den Bcmniiternchnlern einznschrniilen . Ein

Abschnit - l der ' Antwort ist für die Arbeiter de «

Vaugewerb . ' S tief beschämend . Es »vird die To ' -

s. -chc angeführt , daß sehr oft Arbeiter die bebörd -

licld ' » Revisionsorganc nicht nur nicht b: i den

' Bc inühiingcil . die Gesetzesübertretungen sc ii zu¬

stellen , unterstützen , sondern durch nnivahr . ' An¬

gaben sich noch schützend vor die Unternehmer

stellen. ' Ader selbst , wenn von einem Gewerbe «

inspektor einmal eine ' Anzeige erstattet » verde »

kamt , so »vird dadurch lein Ba- uniitornehmcr in

Unruhe versetzt . Tie Erledigungen dieser ' An-

zeigen lasseit in - der Regel sehr lang . ' auf sich
»varlcn . Erfolgt doch endlich eine Er >: dignva . so

geht der Unternehmer cnüvedcr >?<*»- ans , oder

die Stv ' sc ist so gering , daß sich keiner dieser
GcsctzeSvcrachtcr von Wicd ' rboliinaen . vbh- ak-

teil läßt .
Die Offtnsive gegen den ' Achlilnnd . u. - g tu

da nutz läßt sich dies auch nicht durch Ministe » >

toorte abstreiten . I » den nächsten Tagen »verden

in Prag die Baumeister der ganzen Republik zu
einer Demonstratio » zusaniniciikomiuen . Die

Herren »vollen der ganzen ' Welt ihre Not ll geii :

»verde »» von der Regierung und Parlament Hilfe
heischen . An dieser demonstrativen Tagung dürf -
Ic » zweifellos auch Vertreter der Regierung teil «

nehme » . Es wäre sehr tvüiischenStvcrt , Ivenn bei

der Tagung die Herren Baumeister einmal offen

ihre Seklnng ' »" < A ' ' itn » den " a 1

würden .

Tieiistboteiijklaverei in Sotojetrußland . Man

» uürde es nicht glaube », » venu die nachstehende
Schilderung nicht wörtlich in der Mostana '

„ Pva »vda " <Nr . 193 ) , dem lominniiislischen Zen -

tralorga », abgedruckt wäre . Folgendermaßen »vird

hier das Dasein der Dienstboten in Svn ' jetrnß -

tand gargestelltt „ D' S Lebe » der Dien stör - eu hat

sich »ueiiig verändert . Sie werden in der nn «

nten ' chlichsten Weise ausgebe - litet . Die T. ensttwten

arbeite » 15 bis 17 Stunden » » nuterbrorhen . T- as

Gcha » beträgt zwei bis fünf Rubel ( im Mona- l ) .
Was die Arbeitskleidnug und die Versicherung
betrifft , so »vordcil die Dienstboten , wenn sie auch
nur daran denken , von den ' Arbeitgeber » ans die

Straße getvorfcn . Will ein Dienstbote nicht frei ,

»villig gehen und die gesetzlich vorgeschriebene
zweiwöchige Frist d. bleiben so »vird ihm das
Leben zur Hölle gemacht . Die Folge ist da »»»,
daß er selber fortgeht und irgendwo hinter den »

Zaun oder auf den » Bahnhof nächtigt . Wo ist
aber der Dienslbotenvcrdand ? Was hat er für
sie geleistet ' ? Es » vnrde für die Dienstboten an
Hein » gegründet , aber dieses erwarb sich bald den
Ruf eines Bordells , in dem es nur einen Herr¬
scher gelb: die tHeschlech ' slransl >eit . Jetzt ist dieses
Hehn geschlossen . "
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Der Streik der Erzbctgarbeiter in Pnniiau ,
Atutlcitptou und Äu- ffhagrün endet « mit einem

Erfolg für dl « Bergarbeiter . Durch die Verniit :

lung de « Revicrl >mgan »«s in Pilsen wnio « dohin
eine Einigung erzielt , das-, die Löhn « , je »crch
der K«stgoric ein « E r li ö h n n g von 1 . — biL

4 . 60 Alroiicii per SchiMt erführe ». Außerd - cm tvird

frei Beginn der Erzförderung der Lok »! um eine

iveiterc Krone erhöht . Die durch den Streik vcr

säumten Schichten gelten eile entschuldigt und

bedeuten kein « Unterbrechung des Arbeitsverhält¬

nisses . Dieser Erfolg nxir nur >u erzielen , du die

streikende Belegschaft b i e> z n m lebten M <i » n

organisiert wer , sich weder durch Drohungen
oder durch die verschiedenen Machinationen der

Direktion wie der Behörden einschüchtern liehen .
Nach dem Vicrivöchigeu Streike geht die Organisa »
tion gefestigter hervor , denn dieser Kampf Ix »

bewiesen , d. iß man ohne Organisation nie dem

Uutnitcljmcr Trotz bieten kann .

Der freiwiliige Liebestod der

Japanerin .

Manchmal niirfchtiilgen sie sich mit den Ar -

uro » nn - d legen sich ne . eiicinaiider uns die Eisen »

Ixihiischirntil . gerade in dem Augenblick , weiui

der Exprcßzug hcvanbraust .
Mairchlnal veran - swl ' - en sie ei » kleines Von

fett für einander , schreiben sehr seltsame Briefe
an Eltern » nd Fre - niidc , m sch . m etwas Bitteres

in den Reis Ivel », und dann senkt sich die ewige
Riche über sie,

Älanchmat wählten sie eine ältere und höher
im Ansehen stehende Methode : der Liebende toter

zuerst die Gciebtc mit einem einzigen Schwert »
hieb nnd durchbohrt sich dann selbst .

Manchmal bindet sich - dos Liebespaar mit
dorn . Kosh ! obj des Mädel/ons ( dem Untergürtel
ans . Kreppseide ) fest aneinander , Gcsick» an Ost -

ficht , nnd in i -deser Umarnrung stürzen sie sich in
einen tiefen Strom oder See .

Mannigfach sind die Wege , die zum Med »

( Todcsweltl führen , lveii - n sie von jeiieiir Meli -
teil zur B: r ereiflung gebracht sind , über das

Schopenhauer eine so wundersame Theorie gr -
schrieben hat .

Ihre eigene ihm ' : « ist viel einfacher .

zum Friedhof , n >o das offene Grab schon ihrer
harrt . Die beiden Särge werden zusarmncn her »
abgelassen , so dag sie , auf d » mr Grunde des Gta -
bcs augelängt , Seite an Seite ruhen . Daun ent¬

fernt mau die Bretter , »wiche das Prieir trenn¬
ten und die beiden Särge werden zu einem einzigen .

Ans d' « so vereinigten Tote « tvird die Erde ge
schaufelt und ' über ihre irdische Hülle stelllt man
einen Haka . auf dem die Geschichte ihres Schick
' als . vielleicht auch ein kleines Gedacht , eiugc

meißelt ist.

Die bcklageuSivericu Mädchen , die sich ihren

" Aug«hörigen zuliebe , tvonn diese in d' e^höchste
? ! ot geraten , freiwillig einem Leben der Sclwmch

cherkauseu , sinken in Fäpan nie (auszer vielleicht
in jenen offenen Häfen , wo enwpaifche Laster
und Brnlatität entsittlichend grwirkt haben ) zu
jener Diese der Entwürdigung ' uüe ihre Leidens »

genosjinnen im Mendland . Ja , hei vielen findet
man während der ganzen Dauer ihrer sthmähli

Niemand liebt - das Leben mehr als der Ja¬
paner — tri . mau«- fürchtet den Ted weniger . Die

zukünftige M- t bat sein . « Smrulrn für ihn . Diese
Welt zu rerie - iseu , fällt ihm n- ur schiver , weil sie
ihn oine i - öett der Schöilheit » nd des Glückes

dihchf . Aber das GscheilNN ! « des unbekamieeir

„iZeji ' . iis ", das so laug « den . Geist des Nbendläu »
der « bedrückt bar , macht ihm wenig Sorge . Was
die jungen Leute ' trifft , von denen ich spreche ,
so haben sie einen seltsam starken Glauben , vor
dm alle «Geheimnisse versinken Sie gehen mit

»ich : , »itickcr Zuversicht in das Dunkel . Wenn
sie zu unglücklich find , um » is Leben länger zu
ertragen , so trifft niemand die Verantwortung ,
reicht einmal die Welt : es ist ihre eigene Schuld -
— es ist das „ Fnneii " . das Resultat der Jvrtii »
mer in einem früheren Leben . Wenn sie nicht
uiehr auf Berenlie - nng in diesem Leben hoffen
dürfen , geschieht es wohl , ivoil ' sie einem anderen
Leben ihren Liebesfchwur gäbrochen Ixiten , oder
sonst irgendwie pran sam g. ' gc- nei - nauder gewesen
lind . Aber el - . nso g> anbeu sie auch , daß . indem
sie gem. - nsain du den Tod gehen , sie sieh in einer
anderen Welt miteinander vereinigt wiederfinden

che . » Hörigkeit eine Bcrseinerung des Benehmens ,
eine Zartheit der Empsindnug lind «ine natür »

liche . Bckcheidenh. ' it . die >mtcr solchen Bechältnis -
se. » ebenso nnsasibar wie rührend ist .

Gestern erst wurde diese stille Straße durch
einen Fäll aus ihrer Ruhe aufgestört . Als die

Dienerin eines Arztes in der Straße Na - damachi

kurz nach Sonne »anfaallg das Wohnzimmer be

trat , fand sie darin de » jugendliche » Sohn des

. Hauffs ans de » , Boden tot ausgestreckt , ein leb -

lo - jes Mächdcir in seinen Armen . Der Seh » war

enterbt worden , das Mädchrn war eine Ioro
( Fraudcmnädckpcu ) . Gestern abend wurden sie be -

gmbe ' l . aber nicht zusammen , denn der Vater

war nicht minder erzürnt als betrübt , daß so et¬

was geschehen keimte .
Sie hieß . Kaue , war außerordentlich lnibsch

und sehr sanft . Sie lmtte sich nm ihrer Mutter

n- nd' ihrer kleinen Schwester willen verkauft , denn

nach dem Tode des Vaters waren sie in große
Bedrängnis geraten . Sie zählte damals siebzehn
Fähre . Nächte „ t sie kaum ein Jahr Fi » . Hause

oVvase . il . ' begegnete sie dem jungen Man » . Es

ivar eine leidenschaftliche Liobc ans de » ersten
Blick — nichts Verhängnisvolleres hätte sie tref¬
fen können , - d. nn jede Hoffnung ans ein Ehebnnd -

niö war von vornbereiu ausgeschlossen . Der
junge Mannt , obgleich noch die Vorrechte eines
Sohnes genießend , war ' . ngnusten - eines Adop¬
tivsohnes von gesetzter Leben ssnhru - n- g enterbt
worden . Das unglücklich . ' ifiaar opferte fern «
ganze spärliche Habe um den Preis , sich, sehen zu
können — das Mädchen verkaufte scg>ar alle seine
Kleider . Dan - n trafen sie sich zum letzten . Mal

heimlich in später Nachtstunde im . Hause des

A- rzteS , leerten den Tcd - estrank und legten sich
zu ewiger Ruhe .

Ich sah die Begräbnispvozessit »n des Mäd¬
chens bei dem bicichc », pH os - phows - - ierendcn
Scheiire - der Papierlaterne - n zur -Straß - : der Tenn

Pol hinwollen , gefolgt von einem langen - Zuge
von Frauen !>r wnßeu Kapuzen , - weißen Gewän¬
dern . iveißcn Gürteln — ' lautlos »>ic eine Gc -

fpoilsterschar .
So wallen auf den Bildern buddhistischer

Träume von , der Unterwelt die weis ; : » Schemen ,
— der ewige Zug der Seelen — durch das Dun¬
kel d. ' S Toteilsilndes .

( Ans Lafcadio Hca - rm : „ Lotos " , Vor' lag
Rillten n. Loeiiiiig , Frankfurt a . i Main . )

werte » .

Ihre Rel ' gion lehrt zahllose Secle - liwande
rniiaen in Million . ' » nu - d Millioneil Jähren , ehe
die Seele die nii . m-dliche Vision und die nnend -
lich « Er. in »er ' >lilg erreicht und die Seligkeit des
Nehaii ( Nirwana gleich ewiger Glückszrrstand ) hin -
schmilzt , so >»ie die weiße Wolle in dos ' Sommer¬
blau . Aber diese unglücklich Liebenden denken
gar nicht an Nchau : sie glauben ihr hehrster
Wunsch , die Liebeever - einiaung , könne durch de »
' Schnier ; eines einzige » Todes erreicht »verde ».
Die Vorstellri " . a«» aller sind freilich » cht diesel¬
be » — wie ihre rührenden Briefe zeigen . Blanche
sehen in ihren . H' ssnntlHsl ' ildern mir Noch ! na
Do, den künftlg - cn Rein ' » stand , wo Liebende sich
wieder ' iche « werden in ' beglücken - der neuer In -
gvltdfrische , während dir Idee vieler , ja vielleicht
die der »leiste », we- it rnrbestim - ml- er ist - » ur ein
schattcnhastcs gemclltsc . me« Walle » durch nebel -
Haftes Schiocio - eu . wie in der zarten - wesenlosen
Seligkeit der Trän - me.

Sie bitten iliiuior , zusainnre » begraben zu
»ocodoii . Oft wird diese B- itl « von d- en Eller »
» der Vormündern verweigert , nnd dem Volk
dünkt das gmnsarn , de » » mau glaubt , daß die -
senige » die aus Lietzesgranl miteinander sterben ,
keine Rühe finden , wcnu ihnen ein gemeinsames
Grab verweiaerl lvird . Aber wird der Bitte will¬
fahrt . t - ; i »r . ist d e Begräbnivzereuw »i « ebenso
schön wie ergreistud . Ans jedem der zwei Hän -
ser bewegt sich ein Leichonuia . n- m bei Laternen -
schein im Tcmp . lhos zusa - nnne »zutreffen . Mch
den gebränchlickpe » feierlichen Zeremonien hält
der . Hauptpri - ester ein ? ?l »spräche a » die Seelen
der Verstorbenen . Erbarniuu ' gsvoll spricht cr von
Fehl n » d Sühne , gebe »kl der Iu - gc »d beider
Opfer schön un - d flüchtig wie einte Blume , die
blicht und vergeht im ersten Loii - eiitsalteii . Er
gedenkt der Fl u sunt - Mauas —, die es ihren
also augetau , cr spricht die Warnung des Mei -
fberö . Aber »i - anchnial prophezeit cr sogar selbst
die künftige Wie- d- elvcre ! - il ! auug - der Liebenden in
einem glücklicheren und höheren Leben und leiht
so der Herzcnsm . iliung der Volkes Worte , mit
e!n-. ' i : schlichten Beredsamkeit , die seine Zuhörer
zil Dränen rührt . Dan » vercin - igcu sich die bei -
de, * Prozessionen zu einer , u » d diese bewegt sich

A « s Ser vartei .
An unsere Parteiorganilationen !

Die von der kemmniiistischen Partei ins

Lebe » gerufene und geleitete ,Internat onalc

Anbeiterhiäfe " geht eben dciran . unter neuer isla --
role eine neue Sanlm' llliig für Deutschland nn - d

Rußland in die Wege zu leiten niid wcu - det sich

hiebci mit Umgehung unserer leitenden Partei

instanten auch an unsere Parteiorganisationen
und Vertrauensmänner .

Wir lialten uns daher verpflichtet , neuerlich
darauf ansmerksam zu machen , daß unsere Par¬
te ! iu allen Fallen , in denen Solidaritätskund¬
gebungen nn - d H! seteistlNlgen für das reiche

enistla oder russische Proletariat notwendig ge -
worden ist , - dank der großen Opferfreudigkeit un¬
serer Parteigenossen selbständige und großzügige
Aktionen veranstaltet - hat und hiebci der LAitlvir -

luitg der „ Internationalen Arbeiierhilfc " nicht
bedarf . — Unsere Genossen werden ersucht, ihr
Verhallen darnach einzurichten .

Parteisekretärs »! Prag .

Turnen und Svott .
Die Wiener Tagung der Arbeiter -

lporttnternatianale .
Das Bureau der Luzerncr Arbeiter Sporlintcr

nationale hielt in Wien eine Tagung ab, über deren

Ergebnisse wir noch berichten loerden . Im Anschluß
an die Tagung fand eine Versammlung der Wiener

Arbeitcrturncr statt , Kl der die Vertreter des Jrrter - -
nationalen Sportbnrcans zu Worte kamen und die

Stellung der Luzerncr Spartinternalionale scharf

innzeichneten . t

In dieser Versammlung sprach zuerst sür die

österreichische Sozialdemokratie Gen . Dr . Deuts ch,
der u. a. ausführte : Manche meinen , die intcrnatio -

iiale Sportorganisation der Arbeiter war « nichts Be -

jondcres , weil die Bürgerliche » auch eine inter¬

nationale Sportorganisation besitzen . Die Arbeiter «

Sportorganisation ist aber etwas anderes . In

Paris ist statt Völkcrvcrsöhnnng Völkerbaß gesät
worden durch die Einstellung auf Einzclrckorde . Wir

iv - ' lle » in Frankfurt Massensport zeigen . Wir

haben die große Idee der Volk c r nnd M e « -

i chcnverbrnder u » g -zu fördern . Die R e a k
tion bedient sich des Sportes ganz giwcktig ,
lvarnin soll sich die Arbe ! tcr bcivcgnn - z ». cht
des Sportes bedienen ? Die Parte , lvird , dessen kann

ich Sic versichern , der Arbeiter Turn - und . Sport
bewcgung in Oesterreich das notwendige Vcr ! I ä n d-

n i s nud die notwendige U n i c r st ü tz u n g c: *l -

gcge »b " : ngen . Wir kenne » keine Neutralität .
Wir Oesterreich « können der Intccnati . ' nale rerspre «
che », daß wir ein würdiges Glied auch m der Ar «

bcitcr - Sportintcrnationalc sc ! » wollen . Wir walke «
in unserer Bewegung beitragen , daß „nie wieoe :

. Krieg " sei.
Genosse B r i d o n x tVrüssel ) spracki über die

Entwicklung der Arbeiter Sportinternatioartc . Sie

»insaßt mehr als z w c i Millionen Mi > g I ie «

der . Die Luzerncr Sportinlernationale »?r Arb. ' i «
ter hatte im Anfang stark zu käinpfen . . Erst nach
dem . Kriege schlössen sich die Bande inniger zusam¬
men . Die letzten Feste in Prag , Leipzig » nd Gen ! ,

zeigten gewaltige SAassen der sporttreibenden Arbei -

terschaft .
Gen . Grögcr , Redakteur der österreichüchen

„Arbeitcr - Tnrnzeitlliig " . sprach dann über die Vcr -

Hältnisse in Deutschland . Er b ' leuchtete die n ii -

verschämte K a m p s e S iv e l s e der Komnmili «

steil , die nun versuche », den S P a l l u n g s k e i l in
die Reihen der Arbeiter Sportbewegung zu treiben .

Genosse Guillivo ( Paris ) schilderte die Be »

wegniig in Frankreich , und sprach sich v»II de ? Lobes

über die Arbeiten in Oesterreich ans dem Gebiet der

sozialen Fürsorge und des Arbeitersports ans . Das
Arbeiter Strandbad erschien ihm als etwas

Besonderes .
Besonders herzlich wurde die Rede de P l i c g e r

tBrüsselü ausgenommen . Als Sekretär de « Bureaus
der Arbeiter - Sportinternotivlinle bedauert cr . daß
sich die Genossen . soviel mit den K o m m n n ! -

st c ll beschäftigen . Es ist gar nicht der Rede

lvert , es gibt nur eine künstlich gemachte
Rote S Por t i n t ern <i t i on ci lc . ? lnßcrdenl

Men Genossen u > Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

Deutsche sozialdemokratische Bezirlsorganisation
Prag . Heute , den 18. September findet nm 8 Uhr
abends im Restaurant „ Goldenes Kreuzet " , Prag II . ,
Nekazanka , eine Parteimitglicderversci in »Illing statt ,
in der Genosse Richard Bernstein , Redakteur deS
„ Vorwärts " ( Berlin ) , über das Thema „ L o n d v n
und der W i e d e r a u s st i c g des d e n t s ch e n
Proletariats " sprechen wird . Die Mitglieder
werden aufgefordert , zu diesem interessanten Vortrag
recht vollzählig zu erscheinen .

Bczlrkstoilserenz Falkenau . Sonntag , den 28. Sep¬
tember findet , vormittags halb lg Uhr , im Hotel
„ Weber " in Falkenau die ganzjährige Bezirkskon
streu ; statt . Tagesordnung : Berichte . Die politische
Lage und unsere nächsten Aufgaben . ( Referent Abg
Gen . Pohl . ) Neuwahlen . Bildnngsarbcit und All
gemeines .
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nscliftofflserven

werden wegen iitrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2871

Kalla ' s FischScunserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Werbet bei jeder Gelegenheit für
Euer Vartetblatt den

/ / Sozialdemokrat
u

sind be! den Kommunisten Leute , die erst gestern oder
vorgestern in sich den Radikalismus entdeckt haben .
Wir ivollcn uns vor allem mit nn- Z selbst bcschäsli «
gen . Zur Frankfurter Internationalen Olympia
sind nur jene t e i l n a h m s b c r e ch l i g l, oie
Mitglieder der Luzerncr Spoltinternalionale
sind . Wir sind keine Bnrcaukrate » , so wie uns vor¬
geworfen lvird , aber wir sind soviel theoretisch , daß
w! r uns wissenschaftlich mit unsere » Problemen aus
eiilnndcrsetze ». Den Sozialismus erreiche » wir durch
Erziehung . In diesem Sinne rnse ich zu : „ Borwärls
und aufwärts ! "

Mit der ? lbsingimg der Internationale schloß die
so bedeutsame Versammlung .

Fußballriege „Gleichheit " Weiskirchlitz gegen
S . K. Tlirmitz :> : l ( 1 : 0) in Türmitz . Das zahl -
reich erschienene Publikum war Zeuge eines ' chöncn ,
fairen Kampfes , der von der ersten bis zur letzten
Minute von beiden Rtannschaften mit großer Aus«
opfernng geführt wurde . Weiskirchlitz , nur mit zehn
Mann , davon zwei Ersatz , wahrend Türmitz mit der
kompletten In aufwartete . Das Spiel war durch
lvegs osfen und fand das vorzügliche Kombinations¬
spiel und die ruhige Spielweife allgemeinen Pcija ».
Auf beiden Seiten gute Vcrtcidigungsarbeit . Sei » gm
gefalle » konnte die Türmitzer Stürmerreihe , der ein
eigenes Slfstem zu Grunde liegt . Daß sie nicht zu
Tvrchren kamen ( das einzige Tor war ein Eigentor
des linken Halses von Weiskirchlitz in der letzten Mi «
mite ) , ist e>« Verdienst ber sehr sicher arbeitenden
Verteidigung lind des vorzüglichen Tormannes . —
Weiskirchlitz erzielte in der 82. Minute das erste Tor
durch Halblinks , nachdem vorher Linksaußen «ine
totsichere Ehanee neben de » Latten landete . In der
zweite » Halbzeit verschärftes ' Tempo. Beide Torinän «
ner haben harte Arbeit zu verrichten . Weiskirchlitz
erzielt in der 21. Minute durch Linksaußen da «
zweite Tor . Gleich darauf vergeben Linksaußen und
Llilksinnen auf kurze Distanz . Wcistirchlitz verwirkt
eine » Elfmeter . Wird vom Tormann gehalten . Tür .
nutz drängt , kann sich jedoch nicht durchsetzen . Wcis -
kirchll . erhöht durch Linksaußen die Tresserzahl aus
drei . Dtach einer Ecke : kommt Türmitz zum verdien
>en Ehrciitrcffer . Gleich darouf Schluß . Ein großes
Verdienst an diesem vorzüglichen Wrrbesplcl Hotte
der Schiedsrichter Tnrngcn ' sse Wirtgen . Er hatte
das Spiel fest in der Hand und leitete sehr sicher und
genau . — Diese « Spiel bildete einen würdigen Ab -
schluß des Spiel und Sportfestes und brachte den
S. K. neben den finanziellen auch einen moralische »
Erfolg .

RSR . Viktoria Winterberg gegen louib . «ol -
totenteam Winterberg t> : 2 (1 : 2) . Unglaublich ist
es , daß die Viktoria noch fünf Tore nachholen konnte ,
Ties ist aber auch ertlärlicki , da bei den Soldaten
Iclinck l und Mochaöek ( Rnselsky SK . ) fehlten .
Hervorzuheben wäre trotz der hohen Niederlage der
Tormann Prochazka . Tore schössen für Viktoria :
Fritsch t, Severa 2, für die Soldaten : Ielinck II . 2.

SIE . Sparta gegen öAFK . Pinohrndh l : 2 ( I : ll .
Gestern trug Sparta ihr Meisterschaftsspiel gegen
c ' : AFK. ohne die disgual ist zierte » Spieler Horejs und

Kolenaty ans und tonntc t - ' SlFK. keine » großen
Widerstand leiste ». Spiel scharf , doch in erlaubten
Grenzen . —ll .

Mffiaintöit

nri icSiirn
werden beim Gehen ständig erschüttert , daher
die Kreuz - und Kopfschmerzen bei längeren ,
anstrengenden Märschen . Diese Erschütterung
fast ganz zu vermeiden , dos Fersenbein zu
entlasten und den Gang einstisch zu machen ,
ist der Zweck der BERSON « Gummi -

AbaBtze und Gummi - Sohlen .
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Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m . b . H. Teplitz - Schonau ,
TischlergMee C, 1602

empfiehlt sich den V. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden and Kanfleuten znr Her¬
stellung von Drucksorten : wie Tabellen , Büchern ,
Broschüren , Zeilschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten , Flugschriften , Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider und raseher Aus¬

führung . SeumMehinenbetriebundRoUUoMbetrieb ,
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